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Hierzu zwei Heilagen.

Deutſchland

Berlin d. 9. März. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Den Wirkli hen Geheimen Ober Finanzrath von Koenen zum Mit
gliede des Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenz- Konflikte zu
ernennen

In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes bringen die Ab
geordneten Schulze (Berlin) und Jmmermann im Verein mit
118 Genoſſen einen Antrag auf Erlaß eines Miniſterverantwort
lichkeits- Geſetzes ein der beigelegte Geſetz Entwurf wird einer be
ſonderen Commiſſion von 14 Mitgliedern üb erwieſen. Die Wahl
des Abg. Rieht, welcher an Stelle des Abg. Oppermann gewählt
worden iſt, wird beſtätigt. Die Tagesordnung führt zur Berathung
von vier Petitions- Berichten welche nach den Commiſſtons Anträgen
erledigt werden.

Jm vorigen Monate brachte bekanntlich die „Europe“ die Ana
lyſe einer Circularnote, die Herr v. Bismarck unter dem 24. Jan.
an die Vertreter der deutſchen Höfe hatte ergehen laſſen es wurden

darin die vertraulichen Verhandlüngen, die zwiſchen dem preußiſchen
und öſterreichiſchen Miniſterium über das Delegirtenprofect gepflogen
worden waren veröffentlicht und das Verfahren Oeſterreichs gegen
Preußen als ein rückſichtsloſes, den berechtigten Anſprüchen feindliches

bezeichnet. Jn Folge der ungenauen Angaben der „Europe“ ſah ſich
Herr Bismarck veranlaßt die CEireularnote vollſtändig zu veröffent
lichen. Ein gleiches Verfahren hat nun Herr v. Rechberg eingeſchlägen;
er läßt ſeine Circulardepeſche vom 28. Febr. welche die Antwort
auf Herrn v. Bismarcks Note enthält, von der „Donauzeitung“ mit
theilen. Sie lautet:

Angeſichts des durch die öffentlichen Blätter zu unſerer Kenntniß gelangten Cir
eularerlaſſes des königlich preußiſchen Miniſtervräſidenten Herrn v. Bismarck vom 24.
v. M. haben wir uns die Frage vorlegen müſſen ob die Sorge für die Ehre und
das Anſehen des kaiſerlichen Cabinettes uns die Pflicht auferlege, mit einer ausführ
lichen und actenmäßig begründeten Entgegnung gegen dieſe uns ſo nahe berührende

Kundgebung aufzutreten. Eine Regierung deren Handlungsweiſe von einer anderen
in einem an dritte Höfe gerichteten und dann der Oeffentlichkeit übergebenen Docu
mente ſo direct zum Gegenſtande der Eröterung gemacht wird, wie uns dies in jfenem
Berliner Schriftſtück widerfährt, wird, wenn ſie ſich im Rechte fühlt, der verzeihlichen
Verſuchung unterliegen von den nicht genau oder nicht vollſtändig enthüllten Vor
gängen auch den letzten Schleier hinwegzuziehen. Demungeachtet verzichten wir auf
dieſes Mittel der Abwehr, da wir uns durch jene befremdliche Veröffentlichung in eine
eigenthümlich ſchwierige Lage verſetzt ſehen. S

Das Cabinet von Berlin erzählt in ſeiner Weiſe zuerſt ſeinen Agenten, dann
der europäiſchen Leſewelt den Jnhalt vertraulicher Geſpräche, die Herr v. Bismarck
vor zwei Monaten mit dem kaiſerlichen Geſandten gepflogen hat. Es beruft ſich auf
vertrauliche Depeſchen die mir vor zwei Monaten von dem Freiherrn v. Werther

vworgeleſen wurden. Dieſe Depeſchen liegen mir nicht vor und um über jene Ge
ſpräche die ganze Wahrheit zu ſagen müßte ich von den Berichten des kaiſerlichen
Geſandten Grafen Karolhi einen Gebrauch machen welcher durch ihren in jeder Zeile
ſich ausprägenden vertraulichen Charakter ausgeſchloſſen iſt. Zu einer ſolchen Regel
widrigkeit werden wir uns nicht verlocken laſſen glücklicher Weiſe glauben wir aber
auch ohne Gefahr für unſeren Ruf den guten Gewohnheiten des Verkehrs zwiſchen
Regierungen treu bleiben zu können.

Die Auseinanderſetzung des preußiſchen Cabinets die uns beſchäftigt bietet uns
eine doppelte Seite der Betrachtung dar. Sie enthält erſtens ein unverkennbar auf
richtiges Zeugniß für die politiſchen Geſinnungen ihres Verfaſſers, ſie enthält zwei
tens eine beſchönigende Darſtellung des Thatbeſtandes der vielbeſprochenen Vorgänge,
eine Darſtellung die ſich großentheils zur Anklage gegen uns zur Beſchwerde über
Das was man in Berlin unſere Rückſichtsloſigkeit nennt, geſtaltet.

Unſere Rückſichtsloſigkeit! Wenn unſer erhabener Monarch eine Stel
lung nicht opfert, die aus der Geſchichte der Jahrhunderte hervorgegangen, geheiligt
durch die Verträge Seiner Krone von Rechts wegen gebührt und der Macht und
Größe Seines Hauſes und Reiches entſpricht, ſo verletzt Oeſterreich eine Rückſicht
die es dem Verbündeten Preußen ſchuldig iſt!

eine deutlich erkennbare Grenze zu ziehen ſo ſetzt Oeſterreich abermals die Rück
ſichten aus den Augen, die der andern deutſchen Großmacht gebühren Und der
Regierung Preußens war es vorbehalten, ſogar unſer wohlgemeintes Beſtreben dem
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ſolchen zu kennzeichnen.

Wenn der kaiſerliche Hof der Politik
Preußens nicht zur Befriedigung von Anſprüchen verhilft, die auf keinem Rechtstitel

Veruhen, die vielmehr die Rechte mitverbündeter Staaten offen antaſten, und die man
in unklaren Umriſſen andeutet, ohne für ſie eine beſtimmte Formel zu finden oder

Verlangen der deutſchen Nation nach freiſtnniger Entwickelung der Bundesverfaſſung,
ſo viel an uns iſt, Genüge zu thun, unter den Geſichtspunkt einer gegenüber Preußen
verlbten Rückſichtsloſtgkeit zu ſtellen? Was iſt ferner damit gemeint, daß wir in
Hannover und Kaſſel Preußens Intereſſen nicht durch unſeren Einfluß kieuzen ſollen
Verlangt man von uns daß wir dort Geſandte unterhalten um in Fragen wo der
Standpunkt der beiden deutſchen Mächte verſchieden iſt, nicht für uns, ſondern für
Preußen zu arbeiten Beklagen wir uns über Preußens Einfluß in Karlsruhe
Einflüß und Vertrauen ſind dies überhaupt Dinge, über die man nach Willkür
ſchalten und walten die man nach Belieben einſchränken abgrenzen und an Andere
übertragen kann

Genug und ſchon mehr als genug, um zu zeigen, welche Bewandtniß es mit je
ner Anklage hat, daß wir den berechtigten Anforderungen der Stellung Preußens in
den Weg kreten. Wir freuen uns des Anlaſſes laut und energiſch gegen dieſe Be
ſchuldigung zu proteſtiren. Wenn man uns von Berlin aus die Alternative ſtellt,
entweder uns aus Deutſchland zurückzuziehen, den Schwerpunkt unſerer Monarchie
wie der preußiſche Miniſter meinte nach Ofen zu verlegen oder im nächſten euro
päiſchen Conflicte Preußen auf der Seite unſerer Gegner zu finden ſo wird die
öffentliche Meinung Deutſchlands über ſolche Geſinnung urtheilen die Ereigniſſe wer
den ſie richten wenn ſie je zur That werden ſollte. Uns aber kommt es zu den
Vorwand, den man ſich in Berlin zurechtlegen zu wollen ſcheint, rechtzeitig als einen

Stark durch unſer Gewiſſen und auf das Zeugniß unſerer
Bundesgenoſſen uns berufend, fühlen wir deshalb die Pflicht, zu erklären nein wir
haben keine Rückſicht verletzt, auf welche Preußen wirklich Anſpruch hat wir haben
nöch weniger ein Recht der Krone Preußen angeſtritten wir haben bei jeder Gele
genheit Entgegenkommen und verſöhnliche Geſinnung bewieſen wir ſind in unſerer
Nachgiebigkeit mehr als einmal bis hart an die Grenze gegangen die uns durch das
Gefühl unſerer Würde, die der Pflichten gegen den eigenen Staat und gegen treue
Verbündete gezogen war.

Wir könnten hiermit den unerfreulichen Gegenſtand verlaſſen. Es war uns nicht
darum zu thun den peinlichen Eindruck noch peinlicher zu machen der durch die

preußiſche Circular Depeſche hervorgerufen werden mußte, wir wollten nur unſere
eigene Handlungsweiſe vor ungleicher Beurtheilung ſchützen. Das Publikum des Ta
ges giebt ſich den Eindrücken des Tages hin deshalb hätten wir Nachtheil für uns
beſorgen müſſen wenn wir der Behauptung, daß Preußen ſich über uns zu beklagen
habe, nichts als unſer Schweigen entgegengeſetzt hätten. Vor dem ſchärfer prüfenden
Urtheile des Leſers genügen ohnehin die eigenen Anſchauungen des preußiſchen Akten
ſtücks um den Unwerth dieſer Behauptung darzuthun. Sie genügen hierzu nament
lich vor dem ünparteiiſchen Urtheil der Regierungen Deutſchlands, deren Vertrauen
unſer wohlerworbener Beſitz iſt.

Dieſem Vertrauen wird die einſeitige Darſtellung des Berliner Cahinets, auch
ſoweit ſie ſich auf die der Abſtimmung vom 22. Januar vorhergegangenen Verſtändi
gungsverſuche bezieht nicht Abbruch thun. Wir können jedoch nicht ſchließen ohne
uns in letzterer Hinſicht gegen mögliche Mißdeutungen einer Stelle der preußiſchen Cir
eular Depeſche ſicher zu ſtellen. Es wird nämlich dort zwar beſtätigt daß wir nur
unter der Bedingung einer gemeinſamen Initiative in der organiſchen Reformfrage auf
das Verlangen der Siſtirung der Verhandlung in Frankfurt einzugehen bereit waren.
Ein Ausdrück, deſſen das k. preußiſche Cabinet ſich bedient, ſcheint uns jedoch in dem
Zuſammenhange in welchem er gebraucht iſt der nöthigen Deutlichkeit zu entbehren.
Die k. Regierung erwähnt des von uns ausbedungenen Aeguivalentes: Nach der
Art, wie ſie hierbon ſpricht, kann unter dieſem Aequivalent allerdings die ebenerwähnte
Bedingung verſtanden werden wie dies der Wahrheit gemäß iſt; es läßt ſich dabel
aber auch an irgend eine andere Gegenleiſtung denken die wir für uns in Anſpruch
genommen hätten. Einem Zweifel über dieſen Punkt wollen wir uns nicht ausſetzen,
ünd wir conſtatiren daher von Neuem, daß wir damals erklärt haben, wir würden ein
giltiges Motiv für die Suspenſion der Frankfurter Verhandlungen allein in einem
rückhaltloſen und zuverläſſigen Entſchluſſe Preußens erkennen ſich gemeinſam mit uns
an den weſentlichen Grundlagen des Bundesvertrages feſthaltend, auf den Standpunkt
einer organiſchen Reform der Geſammtverfaſſung Deutſchlands zu ſtellen.

Sie wollen den gegenwärtigen Erlaß zur Kenntniß der Regierung zu bringen ſich
beeilen, bei welcher Sie die Ehre haben, beglaubigt zu ſein.

Dieſe Depeſche veranlaßt den Staats Anz. zu folgender Bemer
kung? „Es kann füglich dahin geſtellt bleiben auf welche Weiſe das
letztgedachte verkrauliche Circular den Weg in ein öffentliches Blatt ge
funden hat. Eines darf aber der jüngſten öſterreichiſchen Depeſche ge
genüber, die unverkennbar zum Zwecke der Veröffentlichung geſchrieben
iſt, nicht unerwähnt gelaſſen werden. Die Thatſache nämlich, daß das

preußiſche Circular ſeine Entſtehung lediglich denjenigen Entſtellungen
der vertraulichen Geſpräche zwiſchen dem Hrn. Miniſterpräſidenten und
dem kaiſerlich öſterreichiſchen Geſandten am königlichen Hofe verdankt,
welche verſchiedene Zeitungsorgane des Jn und Auslandes gegen Preu
ßen zu verbreiten in der Lage waren.

Stand zu ſetzen, ein richtiges Licht auf bedenkliche Auslegungen derfel

Den ſachlichen Jnhalt jener
Geſpräche den königlichen Geſandten mitzutheilen und ſie dadurch in



ben zu werfen, welchen ſie an verſchiedenen Höfen begegneten dieſes
war der einzige Zweck der vertraulichen preußiſchen Depeſche vom
24. Jan. d. J. Auch über ſie brachte indeſſen die in Frankfurt er
ſcheinende „Europe“ in jüngſter Zeit ſehr entſtellende Angaben in die
Oeffentlichkeit, welche ſodann erſt durch das Erſcheinen der vollſtändi
gen Depeſche vom 24. Jan. d. J. ihre richtige Beleuchtung erhielten.“

Wir wollen es dahingeſtellt ſein laſſen, in wie weit Herrn v.
Bismarcks Verfahren zu ſo verletzenden Angriffen Anlaß gegeben hat.
Aber immer wieder drängt ſich die Frage auf. Wie lange wird es
dieſem „ungeſtümen Staatsmann noch geſtattet ſein, in der inneren
n in er aäußeren Politik Preußen in immer tiefere Verwirrungen zu

ürzen
Herr v. Bismarck warf bekanntlich bei den Debatten über die

polniſche Frage der Majorität des Abgeordnetenhauſes vor, daß ſie für
die polniſche Jnſurrection Partei nehme und die preußiſchen und deut
ſchen Jntereſſen ihren demokratiſchen Gelüſten zu Liebe preisgebe. Wen
der Beifall, welchen die Haltung des Abgeordnetenhauſes in der gan
zen gebildeten Welt gefunden hat, noch nicht von der Grundloſigkeit
dieſes Vorwurfs überzeugt hat, der kann dieſe Ueberzeugung aus einem
Artikel ſchöpfen, welchen die preußenfeindliche „Augsb. Allg. Ztg. in
ihrer Sonnabendsnummer bringt, und welcher gerade die umgekehrten
Vorwürfe erhebt. Es werden zunächſt die Ausführungen Sybels be
ſprochen daß Preußen ſeine polniſchen Provinzen mit ganz anderem
Rechte beſitze als Rußland, daß die Stellung der Polen in Preußen
eine weſentlich andre und günſtigere ſei als in Rußland, und daß end
lich die möglicherweiſe erfolgende, aber von dem gegenwärtigen Auf
ſtande ſicher nicht zu erwartende Wiederherſtellung eines unabhängigen
Polenreiches vor der Hand gar keinen Einfluß auf die gegenwärtige
Politik üben könne. Dann heißt es: „Jſt das nicht eine ſonderbare
Anſchauung der Dinge Von hochherzigen Sympathien wird die civi
liſirte Welt hierin beim beſten Willen keine Spur finden können.
Der Wortführer der liberalen Fortſchrittspartei zeigt ſich im Grunde
noch ruſſenfreundlicher oder wenigſtens polenfeindlicher als die Urheber
der verworfenen Convention. Derſelbe Mann, deſſen entrüſtete Hu
manität ſich in dem Ausruf Luft macht eine menſchliche Regierung
würde dieſe Convention die eben contra bonos mores ſei, gar nicht
abgeſchloſſen haben derſelbe ſpricht wenige Sätze nachher ſeine zu
verſichtliche Erwartung aus
Blut doch umſonſt vergoſſen haben und ſelbſt wenn ſie ſiegten, ſo
werde die Lage der europäiſchen Verhältniſſe bei welchen doch gewiß
Preußen mit ſeinen Verbündeten in erſter Linie mitzurechnen iſt,
ſchon dafür ſorgen daß die Bäume nicht in den Himmel wachſen
Und wenn die ganze Welt Bravo dazu riefe wir können dieſe An
ſchauung nur „erbärmlich wir müſſen ſie unmenſchlich finden. Herr
v. Bismarck iſt gewiß nicht der Mann unſeres Herzens aber ſein
Standpunkt erſcheint uns noch ehrlicher und humaner. Wir wiſſen
wohl Kammerredner haben ihre eigene Diplomatie, und Hr. v. Spbel
insbeſondere iſt faſt noch beſſerer Diplomat als Hiſtoriker. Als Geg
ner der Convention mußte er ſich anſtellen als halte er ſie nicht blos
für unmenſchlich, ſondern auch für rein überflüſſig. Aber Hr. v. Sy
bel ſprach officiell, als Wortführer der Commiſſton, gleichſam als die
Jncarnation des preußiſchen Volks, vor der ganzen civiliſirten Welt.
Und da ſtehen wir denn nicht an es auszuſprechen: iſt ſeine Rede
wirklich der Ausdruck der politiſchen Anſchauung des liberalen Preu
ßens, ſo können wir von dieſer Politik trotz aller ſchönklingenden Phra
ſen keine hohe Achtung haben. Hierauf wird die Rede Vincke s
kritiſirt, in welcher die „Allg. Ztg. nur das offene Ausſprechen der
wahren innerſten Meinung der liberalen Majorität der Kammer ſieht
„Vincke iſt wie Sybel Sybel aber iſt der Sprecher der immenſen li
beralen Mehrheit, der Sprecher der großen Fortſchrittspartei. Für
uns haben beide nichts anderes ausgeſprochen als die alte nackte
Selbſtſucht der preußiſchen Politik aus den Tagen die vor Jena lie
gen. Von wahrer Humanität, von wirklich liberalen und hochherzigen
Sympathien können wir, wie geſagt in allen dieſen ſchönen und von
der „civiliſirten Welt mit ſo ungeheuerm Beifall aufgenommenen
Phraſen keine Spur finden. Daß aber dieſe Politik die Vincke
ſche, die Sybel ſche und die Bismarckſſche ſind uns nur Spielarten und
Auswüchſe aus demſelben traditionellen Stamm eine „kleine und
erbärmliche“, eine ganz kurzſichtige Politik iſt, wollen wir ein andermal
beweiſen. Wohl wird dadurch das Zerwürfniß zwiſchen Oeſterreich und
Rußland befeſtigt, und die franzöſiſchruſſiſche Allianz hinausgeſchoben.
Damit ſchiebt ſich aber Preußen ſelbſt aus der Allianz hinaus und
wo ſteht es dann Es iſt nicht nöthig, auf die tendenziöſe Verdre
hung der Sachlage aufmerkſam zu machen, die in dieſer Ausführung
liegt ſoviel aber geht mit Sicherheit daraus hervor, daß das Ausland
einen Mangel an preußiſchem Patriotismus in der polniſchen Debatte
nicht gefunden hat.

Die „Kreuzzeitung“ bekundet ihren politiſchen Scharfblick in fol
genden Auseinanderſetzungen über die nachgerade etwas verbrauchten
eigentlichen Ziele“ der demokratiſchen Agitationen namentlich dem pol
niſchen Aufſtande gegenüber. „Wer jene Kundgebungen beachtet, für
den kann es nicht zweifelhaft ſein, daß die Beſeitigung des jetzigen Mi
niſteriums den bewußten Leitern der jetzigen Agitation nur ein erſter
Schritt wäre, allerdings ein wichtiger ermuthigender Schritt zu neuen
Thaten, die über Vincke, Simſon, Sybel, Gneiſt und Tweſten, ja
auch über Schulze und Waldeck raſch hinweg und zur Tagesordnung,
d. h. zur Beſeitigung des Königthums führen würden, wenn es jenen
Führern gelänge, die Macht in die Hände zu nehmen.

die polniſchen Jnſurgenten werden ihr

tin nach conſtitutionellen Principien regieren laſſe
litik aber habe nirgends Stützpunkte gefunden,

laß ſo merkwürdig macht, ſcheint micht gewillt, ſich bei den Argumen
ten des derzeitigen Chefs des auswärtigen Departements zu beruhigen.
Wenigſtens haben die Vorſteher der Stettiner Kaufmannſchaft ihre
Vorſtellungen wiederholt. In Bromberg bereitet der Handelsſtand
eine größere Verſammlung vor um zu berathen, was zur Sicherung
des merkantilen Intereſſe des Platzes in gegenwärtiger Lage zu thun
ſei. Von der neuen Eingabe der Stektiner Kaufmannſchaft theilen
wir nachſtehend die Schlußſätze mit

Zu unſerem tiefſten Leidweſen ſind wir, obgleich mit Hab und Gut dabei be
deutend engägirt, auch heute noch in völliger Ungewißheit über den Inhalt der ſoge
nannten Convention mit Rußland, wir müſſen uns deshalb auch jedes Urtheils dar
über enthalten in wie weit dieſelbe zur Wahrung unſerer Handelsintereſſen beitragen
kann wir dürfen jedoch Ew. Excellenz nicht vorenthalten, daß bevor das Gerücht

über eine beabſichtigte Mitwirkung der königl. Regierung zur Unterdrückung des Auf
ſtandes Verbreitung gewonnen hatte Beſorgniſſe für das Leben und Eigenthum der
betheiligten preußiſchen Staatsangehörigen nicht rege geworden ſind. Erſt jetzt, nach
dem die königl. Regierung wie allgemein befürchtet wird ſich zu einer Coope
ration verſtanden und dadurch der Erhebung der Polen eine europäiſche Bedeutung ge
geben hat, geräth unſer Handelsſtand in die höchſte Beſorgniß. Dieſe Beſorgniß iſt
nicht hervorgerufen durch die Kundgebungen des hohen Hauſes der Abgeordneten, nicht
durch die Polemik der Preſſe, ſondern durch die unleugbare Thatſache, daß die könig
liche Regierung mit der kaiſerlich ruſſiſchen Regierung zum Zweck der Unterdrückung
des Aufſtandes in Polen Verabredungen getroffen und damit ihre Neutralität aufgege
ben hat. Die Leiden unſerer eigenen Grenzdiſtrikte, die auch uns empfindlich berüh
ren, ſind von den Handelsvorſtänden zu Danzig Königsberg und Poſen aufs Ein
gehendſte beleuchtet, der Gedanke aber daß dieſe unglückliche Einmiſchung uns zu wei
terer Verwicklung mit fremden Mächten führen unſern ausgebreiteten Handel, ſowie
die damit tauſendfach verknüpften gewerblichen Beziehungen aufs Aeußerſte beſchädigen
und unſere auf allen Meeren ſchwimmende Handelsflotte in ihrer bekannten Schutz
loſigkeit dem Ruin entgegen führen könnte, iſt ſo erſchreckend, daß wir dringend
bitten Ew. Excellenz wolle im wirthſchaftlichen Intereſſe unſeres geſammten Vater
landes ſchleunigſt dahin wirken, daß die Gefahren welche dem Handelsſtande aus einer

Einmiſchung in die polniſchen Unruhen erwachſen beſeitigt werden.An die königl. Direction der Bergiſch Markiſchen Eiſenbahn in
Elberfeld iſt die Nachricht eingetroffen, Güter, die für das König
reich Polen beſtimmt ſind, nicht zur Beförderung anzunehmen.

Durch dieſe Beſtimmung ſind manche Sendungen aus Remſcheid, So
lingen u. ſ. w., die dort angefertigte Eiſenwaaren enthalten nicht zur
Abſendung gekommen und werden alſo noch einige Zeit in Elberfeld
lagern, wenn ſie von den Abſendern nicht zurückgeholt werden. Aus
Hagen wird der „Köln. Ztg.“ vom 6. März geklagt Eine Sendung
die wir in dieſen Tagen nach Myslowitz machen wollten wurde ſeitens
der BergiſchMärkiſchen Eiſenbahn mit der Bemerkung zurückgewieſen,
daß ſie Befehl habe keine Sendungen nach dieſen Seiten hin mehr
anzunehmen. Es handelte ſich dabei nicht etwa um Waffen oder Kriegs
bedarf, ſondern um für den gewöhnlichen Conſum beſtimmte Gegen
ſtände und Fortſetzung einer längſt beſtehenden Geſchäftsverbindung.

Ein bemerkenswerther Artikel der „Baier. Zeitung““, überſchrieben
Zur Lage beſpricht die Gefahren mit welchen die gegenwärtige in
nere und äußere Politik des Hrn. v. Bismarck Preußen bedroht. Der
erſtere ſei die Urſache der letztern. Alles zeige, daß Herr v. Bismarck
denkt: La légalite tue la Prusse. Was wir gegenwärtig in Preußen
ſehen ſei aus dem einen Fehler entſprungen, und „die Aufſtellung
einer Jllegalität, der ungeheuerlichen Theorie, daß, wenn die Regierung
ſich mit den parlamentariſchen Fackoren über das Budget nicht zu eini
gen vermöge, ſie ohne ſtändiges Budget fortregieren dürfe, habe weiter
gezeugt bis zu der ſchlimmen, völkerrechtlich beanſtandeten Wendung der
Dinge an welcher wir trotz der Verſuche des Einlenkens, auch heute
noch mit beſorgtem Herzen ſtehen.“ Alſo nicht die Legalität, nicht der
Conſtitutionglismus, beſchwöre wo immer die Gefahren herauf, ſondern
vielmehr die Jllegalität einer Staatsdoctrin, die zu falſchen Schritten
führe, und namentlich Preußen mit Jſolirung, ja mit dem Ruin be
drohe. Vielleicht könne die Gefahr noch raſch beſchworen werden, aber

ſicherlich nicht durch Hrn. v. Bismarck, ſondern durch die Großmuth
des Kaiſers Alexander II, indem dieſer, den Verträgen von 1815

Rechnung tragend, Polen ſelbſtſtändig unter dem Großfürſten Conſtan
Die preußiſche Po

nicht einmal an der
Newa war ſie ſolcher ſicher. England und Frankreich ſind dagegen,
auch Oeſterreich habe kein Intereſſe gegen Polen ſo aufzutreten wie
Preußen offen und geheim gethan. Stehe Oeſterreich in dieſer Frage
auch nicht auf gleicher Richtungslinie mit den beiden Weſtmächten,
müſſe es vielmehr im eigenen Intereſſe gegen dieſelben ſtets ſeine Selbſt
ſtändigkeit wahren, ſo werde es doch wahrſcheinlich zu einer activen
Mitwirkung im Sinn und als Stütze Preußens nie ſich entſchließen
können. Es wird dann weiter Oeſterreich als Deutſchlands Retter
vor Bismarcks Plänen gefeiert und dieſer in der ſchärfſten Weiſe

getadelt.
Die vorbereitenden Schritte der weſtlichen Großmächte zu einer

diplomatiſchen Jntervention in der polniſchen Angelegenheit ſind noch
Aus den Pariſer Nachrichten ergiebtin ein gewiſſes Dunkel gehüllt. iſich, daß man dort Urſache zu haben glaubt über Englands Zurück

haltung und Mißtrauen zu klagen, und daß über den einzuſchlagenden
Weg noch keine Uebereinſtimmung erreicht iſt. Die „Opinion natio

nale“ und der „Eſprit public“ beſchuldigen das Londoner Kabinet, daß
es, während es in der „Morning Poſt“ die Rheinprovinz faſt geradezu
Frankreich anbot, gleichzeitig in Wien auf die Gefahren einer franzö
ſiſchen Eroberungspolitik aufmerkſam gemacht, und den Grafen Rech
berg zu gemeinſamer Abwehr aufgefordert habe. Die „France“ ſpricht
zwar England von einem ſo verrätheriſchen Benehmen frei, vermißt

jedoch in ſeiner Politik ebenfalls die wünſchenswerthe Correctheit und
findet in ihr ungerechtfertigte Freiheiten. Jedenfalls will das Londoner
Kabinet Frankreich keine zu hervorragende Rolle zugeſtehen, welche das

Der Handelsſtand, der nicht in der Lage iſt, die ſeine Intereſſen
bedrohenden Gefahren der preußiſch. ruſſiſchen Convention mit der Kalt
vlütigkeit zu betrachten, welche den Standpunkt des Herrn Miniſter
Präſidenten in ſeinem an die ſtettiner Kaufmannſchaft gerichteten Er

europaiſche Gleichgewicht aufs Neue in Gefahr ſetzen könnte, und es
bemüht ſich daher, der Jntervention eine allein gegen Rußland gerich
tete Spitze zu geben und ſie zugleich durch Heranziehung anderer Mächte
auf eine möglichſt breite europäiſche Grundlage zu ſtellen.
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Eine eigene Auslegung hat der 100 des Strafrechts in der

Provinz Preußen erhalten. Der Oberſt a. O v. Wrangel auf Kucken
feld hatte ſich im vorigen December hierher begeben, um mit vierzehn
Genoſſen Sr. Maj. eine Ergebenheitsadreſſe zu überreichen. Die dabei
gehaltene Anſprache wurde nebſt der Antwort des Königs Majeſtät ge
druckt, ohne allen Förmlichkeiten des Preßgeſetzes zu entſprechen. Au
ßerdem enthielt die Anſprache Stellen, welche zum Haſſe und zur Ver
achtung der Staatsangehörigen unter einander öffentlich anreizen und
den öffentlichen Frieden gefährden. Auf Grund des F. 100 des Straf
rechts wegen Preßpolizeiübertretungen wurde nun gegen Hrn. v. W.
und Genoſſen bei dem Staatsanwalte Anzeige gemacht, von dieſem
ſelbige aber abgewieſen weil die bezüglichen Stellen zu allgemein lau
teten, um auf eine beſtimmte Klaſſe Staatsangehöriger bezogen zu
werden. Die bei dem Oberſtaatsanwalt angebrachte Beſchwerde wurde
gleichfalls für nicht begründet erachtet, „denn die Anſprache des v. W.
entzieht ſich ſchon deshalb der Verfolgung aus d. 100 des Strafgeſetz
buchs, weil ſie an Se. Maj. den König gerichtet und von Allerhöchſt
demſelben günſtig aufgenommen iſt. Brecht die Mühle von Sans
ſouci ab, ſie iſt jetzt nur noch ein Pasquill!
Nach der „K. H. Z.“ wurde am 4. d. M. der von der unglück
lichen Graudenzer Affaire her bekannte Hauptmann v. Beſſer nach
Allen burg gebracht, um der dortigen Jrrenheilanſtalt überliefert zu
werden in ſeiner Begleitung befand ſich ein Aufſeher aus der Feſtung
Pillau, auf welcher v. B. ſchon ſeit einiger Zeit als Arreſtant feſtge
halten wurde. Seit kurzem ſollen ſich auf der Feſtung bei dem Manne
die unzweideutigſten Spuren von Geiſteszerrüttung gezeigt haben. Wie
die „Pr. K. Z.“ angiebt, befindet ſich ſein Vater bereits ſeit 20 Jah

ren als unheilbar in derſelben Anſtalt.
Oeſterreichiſche Blätter berichtigen die neulich von Hrn. v. Vincke

aufgeſtellte Behauptung, die öſterreichiſche Regierung brauche jährlich
über 400,000 Thlr. zur Vertretung ihrer Intereſſen in der Preſſe da
hin daß noch nicht der zehnte Theil dieſer Summe zu ſolchen Zwecken
verwendet werde und meinen, Hr. v. Vincke müſſe das Opfer einer
Myſtifikation geworden ſein.
Aus Baitern.tionellen Praxis, welche Preußen jetzt darbietet, beſtrebt ſich Baiern

jetzt der deutſche conſtitutionelle Muſterſtagat zu werden und man kann
nicht leugnen daß es ſeine Politik mit großer Geſchicklichkeit betreibt.
Der König von Baiern hatte bekanntlich mit den berühmt gewordenen
Worten „Jch will Friede haben mit meinem Volke ſein Miniſte
rium entlaſſen das auch nach der Neuwahl der Kammer keine Majo
rität in derſelben fand. Zu einem ſolchen Zwieſpalt, wie er jetzt bei
uns leider beſteht, war es damals in Baiern freilich nie gekommen
und niemals war auch das baierſche Miniſterium v. d. Pfordten auf
eine ſolche Minorität zurückgebracht, wie unſer Miniſterium Bismarck.
Das neue Miniſterium in Baiern fand eine Majorität in der Kam
mer, mit der es eine Reihe von fruchtbaren Geſetzen für das Land
durchgeſetzt hat. Bis heute iſt auch das gute Verhältniß zwiſchen Mi
niſterium und Kammer, wie zwiſchen Regierung und Volk daſſelbe ge
blieben aber trotzdem iſt die Kammer aufgelöſt, obgleich ihr Mandat
auch noch für 1864 gilt.
angegeben die möglicher Weiſe in der nächſten Seſſion nicht ganz
würde erledigt werden können und deren Berathung dann in der neuen
Kammer wieder von Neuem angefangen werden müßte. Der wahre
Grund iſt aber offenbar ein anderer. Eine Klippe war bei aller Ueber
einſtimmung für das Miniſterium in der Kammer und im Volke,
das war die deutſche Frage. Trotz der urſprünglichen Abneigung, auf

die der Nationalverein in Baiern traf, gewann derſelbe doch immer
mehr Boden, und die Agitation für den Handelsvertrag und die Er
haltung des Zollvereins unterſtützte eine Ausbreitung bedentend. Bei
einer Neuwahl für die Kammer mußte das Miniſterium befürchten,
daß durch dieſe Bewegungen ein ganz neues und für die ſpecifiſch baier

ſche Politik ſehr gefährliches Element in die Kammer gebracht werden
könnte. Mit kluger Entſchloſſenheit wählte es deshalb jetzt den Mo
ment für eine Neuwahl, in welchem Preußen durch ſein gegenwärtiges
Miniſterium ſo ſehr um alle Popularität in Deutſchland gebracht iſt,
daß auch der enragirteſte Preußenfreund nicht mehr von Preußens Auf
gabe in Deutſchland ſprechen kann. Der jetzigen Kammer war das
Miniſterium zwar ſicher ſie dauerte aber nur noch für ein Jahr. Je
der Moment kann aber einen Umſchwung in Preußen bringen. Wenn
man aber jetzt unter dem Eindruck des Miniſteriums Bismarck die
Wahlen vornehmen läßt, ſo iſt man ſicher, daß eine liberale aber auch
zugleich ſpeciſiſch baterſche Kammer gewählt wird, die man dann für
die nächſten vier Jahre trotz Zollvereins Sache franzöſiſchen Handels
Vertrag und Nationalverein, in der baierſchen Kammer beſitzt.

Frankreich.
Paris, d. 8. März. An der Spitze des Moniteur Bulletins

lieſt man heute: „Correſpondenzen aus Frankfurt a. M. verſichern, daß
die zwiſchen Rußland und Preußen abgeſchloſſene Militär Convention
der Gegenſtand ernſtlicher Bedenken für diejenigen Mitglieder des Bun
destages ſei, deren Politik mit der Oeſterreichs zuſammengehe, und

daß dieſelben in mehreren Conferenzen die Folgen und Möglichkeiten
beſprochen hätten, welche aus dieſer Convention der Staaten Geſammt
heit des deutſchen Bundes erwachſen könnten. Man ſprach von einer
hierüber an den preußiſchen Geſandten beim Bundestage zu richtenden

Interpellation eDie „France“ ſagt, es ſei zwar richtig, daß zwiſchen Paris und
Petersburg wichtige Mittheilungen ausgetauſcht worden ſeien, aber man

gehe zu weit, wenn man behaupte, der Kaiſer Napoleon habe in Sa
chen Polens ein eigenhändiges Schreiben an den Kaiſer Alexander ge

richtet zwiſchen einem ſolchen Briefe und immerhin wichtigen Mitthei
lungen beſtehe doch noch ein großer Unterſchied Se

nen Händedruck. Caprera, 16. Febr. 1863.

Jm Gegenſatz zu der eigenthümlichen conſtitu

Als Grund dafür wird eine Geſetzvorlage

Bombardement von Vicksburg am 18. begonnen.

Habeascorpusakte angeordnet.

Die „Opinion Nationale bringt aus Warſchau folgende Mit
theilung: „Man leugnet die Militär Convention ab, oder, was noch
ſchlimmer iſt, man ertheilt ihr die allerbeſcheidenſten Verhältniſſe es
iſt aber Thatſache, daß am 8. Februar drei verſchiedene Actenſtücke
vereinbart und unterzeichnet wurden

Eine Militär Convention in 14 Artikeln, welche ſich auf die ſofortige Action,
die man von Preußen verlangt, bezieht, und der zufolge dieſes den Ruſſen zur Unter
drückung des Aufſtandes nach Kräften helfen und die Aufſtändiſchen daran verhindern
ſoll, Verſtärkungen und Waffen zu erhalten oder ſich auf preußiſches Gebiet zu flüch-
e gen Convention beſteht in allen dieſen Punkten ſeit einem Monate in vol
er Kraft.2) Sieben Zuſatz Artikel welche die gegenwärtigen Beziehungen des preußiſchen

und ruſſiſchen Heeres für den Fall einer bewaffneten Intervention regeln
3) Ein eventuelles Abkommen in einigen zwanzig Artikeln, welches die Bedingun

gen dieſer Jnterventionen, die Entſchädigungen und weiteren Maßnahmen ſo wie die
zur Sicherung ihrer Ausführung zu thuenden Collectiv Schritte für den Fall gewiſſer
auswärtigen Eventualitäten regelt.

„So kurz dieſe Angaben auch ſein mögen, genügen ſie meines
Erachtens doch, einiges Licht auf den Act vom 8. Februar zu werfen,
und Sie können dieſelben als authentiſch betrachten. Uebrigens weiß
die franzöſiſche Regierung bereits, was ſie trotz aller Berliner und Pe
tersburger Ableugnungen von dieſer Convention zu halten hat.“
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Wermiſchtes.
Leipzig, d. 7. März. Von Garibaldi iſt auf Anlaß des

ihm Ende vorigen Jahres von Leipzig aus überſandten ſilbernen Lor
beerkranzes vor einigen Tagen nach der Mitteldeutſchen „VolksZtg.“
folgendes Antwortſchreiben eingegangen e

Hrn. Dr. Hermann Joſeph, Vorſteher der Stadtverordneten zu Leipzig. Freun-
de! Jn der That habt ihr mir durch euern Kranz und das beigegebene Gedicht eine
große Freude bereitet, durch dieſe Zeichen der Shmpathie der Deutſchen für die Sa
che Jtaliens und die Freiheit in Jtalien.
und können einander nicht feindlich gegenüberſtehen. Die Zeichen mehren ſich, daß
die Völker dieſe Wahrheit vollſtändig begreifen. Sobald ſie vollſtändig begriffen ſein
wird wird die Freiheit Europas begründet ſein. Empfangt meinen Dank und mei

G. Garibaldi
Aus Frankfurt a. M. vom 2. März wird berichtet Dieſe

Woche wird der aus den Steinbrüchen bei Steinheim von Seiten der
Maingau Turnerſchaft entnommene Baſalt Felsblock als Beitrag zum
Jahndenkmal in Berlin von hier an ſeinen Beſtimmungsort abge
hen.
vereine des Maingaus eine Turnfahrt nach Offenbach ſtatt.

Telegraphiſche Depeſchen
Breslau, d. 9. März. Der Verwaltungsrath der Oberſchleſi

ſchen Eiſenbahn hat den Beſchluß gefaßt, die Dividende auf 10 Thlr.
26 Sgr. feſtzuſetzen. Der Reſervefonds der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn
beträgt 600,000, der der Poſener 225,000 Thaler. Die Mehreinnahme
per Februar hat 32,000 Thaler betragen

Frankfurt a. M., d. 9. März. Das Frankfurter Journ.“
meldet als zuverläſſig aus München, die proviſoriſche Regierung in
Athen werde nächſtens um der Erſparniß willen, alle ihre auswarti

gen Vertreter abrufen. SWarſchau, d. 8. März. Zu Skalg hat ſich eine Jnſurgen
tentruppe vereinigt, die aus den Trümmern aller geſchlagenen Trup
pen beſteht und ſich auf eirca 6000 Mann beläuft. Das Schloß
Piaskowa Scala war von den Vorpoſten der Jnſurgenten (ungefähr
300 Mann) beſetzt. Der übrige Theil der Truppe war in dem Walde
in Reſerve aufgeſtellt. Das ruſſiſche Militär griff zugleich das Schloß
und den Wald an. Das Schloß wurde mit Sturm genommen und
alle dort befindlichen Jnſurgenten ſind gefangen genommen. Die im
Walde aufgeſtellte Reſerve derſelben iſt vollſtändig zerſtreut, 200 Mann
getödtet. Langiewicz hat nicht dort commandirt indem er wäh
rend dieſes Gefechts in Krakau ſich aufhielt.

Paris, d. 9. März. Die „France“ meldet, daß ein Courier
von dem franzöſiſchen Botſchafter in Petersburg mit wichtigen Depe
ſchen eingetroffen ſei und daß heute ein außerordentlicher Miniſterrath
abgehalten werde.

Bern d. 7. März. Menotti Garibaldi, der Sohn des Gene
rals, iſt auf dem Wege nach Polen hier durchgekommen. Auch eine
Anzahl Schweizer hat die Reiſe dorthin angetreten. Jn einer zu St.
Gallen ſtattgehabten Verſammlung ward die Eröffnung einer Sub
ſcription zu Gunſten der Polen beſchloſſen.

Liſſabon d. 7. März. Es hat hier eine Verſammlung zu
Gunſten der Polen ſtattgefunden.

Turin d. 9. März. Jn der heutigen Senatsſitzung fand die
Discuſſion über die neue Anleihe ſtatt. Vacca Scotto, Pintori und
Montanari ſprachen ſämmtlich zu Gunſten des Geſetzes, forderten jedoch
die Regierung auf, bedeutende Erſparniſſe eintreten zu laſſen.

aguſa, d. 7. März. Einem hierſelbſt aus Konſtantinopel
eingetroffenen Telegramm zufolge hat die türkiſche Regierung die Be
ſtrafung der Muſelmänner von Kolaszin verfügt.

London, d. 8. März. Der Dampfer „Aſia iſt mit 597,430
Dollars an Contanten und Nachrichten aus NewYork bis zum 24.
v. M. in Cork eingetroffen. Nach denſelben hatten die Unioniſten das

Das unioniſtiſche
Panzerſchiff „Queen weſt““ war von den Conföderirten im rothen Fluſſe
genommen worden. Gerüchtsweiſe hieß es, daß General Roſen
kran z in Tenneſſee vorgerückt ſei. Jn New Orleans herrſchte der
ſchwarzen Regimenter wegen Aufregung; einige Offiziere waren ent
laſſen worden. Der Senat zu Waſhington hat die Suspenſion der

800 Mann Kavallerie der Conföderir
ten ſind in Richmond in Kentucky eingerückt. Jm Nordweſten mehr
ſich die Unzufriedenheit über die Verwaltung Lincoln es.

Die Intereſſen aller Völker find die gleichen

Zur Beſichtigung des Steins fand geſtern von Seiten der Turn



Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Sonnabend den A. März Vormitt.

9 Uhr verſteigere ich in meiner Wohnung Nr. 32
für fremde Rechnung Tiſche, Stühle, Spiegel,
Schreibtiſch, Schreibpult, Kleiderſchrank, Brod
ſchrank, Bücherrück, Filzſocken, Schrotenſchuhe,
feine und ord. Herrenhemden, große und kleine
Damentaſchen, Fanchons, Geldbörſen, Notizbü
cher, Schmuckkaſten, fertige Hoſen und Strüm
pfe, gute Cigarren zwei Doppelflinten, ein
gutes Reitzeug, namentlich auch ein ganz neues,
beſchlagenes Droſchkengeſtelle und andere Sachen
mehr öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung,
wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden.

Wettin, den 7. März 1863.
Der Kreis Auctions-Commiſſar

Krahmer.
Ein am Markte hierſelbſt gelegenes, zum

Betriebe der Weißgerberei eingerichtetes
Hausgrundſtück ſoll in Folge des Ablebens des
Beſitzers durch mich verkauft werden.

Am hieſigen Platze, der über 5000 Einwoh
ner zählt, befindet ſich jetzt kein Weißgerber.
Das Grundſtück eignet ſich aber ſeiner Lage
halber auch zu jedem andern Geſchäfte. Gebote
nimmt entgegen

Rechtsanwalt Hoffmann.
Borna bei Leipzig, den 9. Febr. 1863.

Eine fertige, neue, kiefern- überbaute Zille:
75 Ell. lg., 15“ 6 breit 50 hoch und ein
noch im Neubau begriffener, zur Fahrt bis Halle
eingerichteter, eichener Saalkahn im Boden
108“ lg., 15“ 4“ breit, verkauft

C. F. Placke in Aken a E.

Dhierſchaun- e ſt
der landwirthſchaftlichen Vereine

Zedra, Lühen, Merſeburg, Ouerfurt, Keinsdorf, Steigra n. Weißenfels,
mit Vertheilung von Prämien,

Freitag den 29. Mai 1863,
abgehalten zu

HOuerfurt
auf der dortigen ſogenannten Wieſe

Mit der Thierſchau iſt verbunden eine Ausſtellung landwirthſchaftlicher Geräthe und Maſchinen,

dergleichen Sämereien und anderer die Landwirthſchaft intereſſtrender Gegenſtände

I. Es werden hierdurch ſowohl die Mitglieder der oben genannten landwirthſchaftlichen
Vereine, als auch ſonſt alle Landwirthe der Umgegend ergebenſt eingeladen, an dem bevorſtehen
den ThierſchauFeſte ſei es als Ausſteller oder als Zuſchauer und Gäſte nebſt ihren An
gehörigen zahlreichſt Theil nehmen zu wollen.

2. Der Zweck dieſes von unſern Vereinen veranſtalteten Thierſchau Feſtes iſt darauf ge
richtet, die vorzüglichſten Leiſtungen in der Thierzucht und Landwirthſchaft bekannt zu machen
und die Fortſchritte derſelben während der letzten Jahre nachzuweiſen.

e 3. Dieſes Ziel kann aber nur dann erreicht werden, wenn die Landwirthe der Umgegend
diejenigen Thiere die ſie bisher in ihrer Wirthſchaft hielten, oder die ſie gezüchtet haben und
welche ſie für züchtungswerth halten uns recht zahlreich zuführen.

4. Wohl wiſſend, daß wir von den Landwirthen durch die Bitte, recht viele Thiere zur
Ausſtellung zu bringen, ein großes Opfer verlangen zumal unſere Mittel nicht genügen, die
Transport und Unterhaltungs- Koſten der ausgeſtellten Thiere den Beſitzern zu vergüten; ſo
hoffen wir dennoch von der Bereitwilligkeit aller unſerer Mitglieder und anderer Landwirthe der
Umgegend ein ſolches Opfer im Jntereſſe der Sache erwarten zu dürfen

5. Die Leitung des ThierſchauFeſtes iſt wegen der Nähe des Ausſtellüngsortes dem Vor
ſtande des Vereins Querfurt übertragen, und verweiſen wir in Bezug auf die Ordnung des
Feſtes und die Beſtimmungen für die Thier- Ausſtellung und Prämien- Vertheilung auf die des
Nächſten zu erlaſſenden Bekanntmachungen.

Die Vorſtände der landwirthſchaftlichen Vereine
zu Vedra, Lützen, Merſeburg, Duerfurt, Reinsdorf, Steigra

und Weißenfels.

A. L G. ehmes mech. Jnſtitut,
Leipzigerſtraße „gold. Löwen“,

empftehlt: Marometer und hermmometer in großer Auswahl.
Aräomeder für Säuren, Zucker 2c.,

Bereiche der Zweifel hebt!

2 C.

M befreit zu werden.

meter ſowie die dazu gehörigen Oylin ger

Ein neues Ergebniß welches die Vorzüglichkeit meiner,
ärztlicherſeits als heilſam anerkannten „Bruſt-Tinetur“ aus dem

Herrn Art O. Merbst in Stumsdorf.
e.

Ferner muß ich bemerken, daß mir Jhre „Tinctur“ ſchon ſehr
geleiſtet hat, und hoffe, ſchon bei Verbrauch der 2. Flaſche von meinem Uebel (Finnen)

im Geſchäft des Hrn. Arnold Franke.

Friſche grüne Pomeranzen

e TannHonigzum Füttern der Bienen bei Belmbold S
Co. vis Vis der alten Poſt.

Diemitz.
Heute Mittwoch friſche Pfannkuchen.

Heute empfing

Bris Steinmbertt,gute Dienſte Gliritne Heringe.
O. Meer.Theater in Eisleben.

Donnerstag den 12. März zum erſten Male
Die Valentine, Schauſpiel in 5 Akten
von G. Freitag.

Freitag den 13. Marz: Der Poſtillon von
Lonjumegaun, komiſche Oper in 3 Akten
von Adam. Die Direction

Freireligiöſe Vorträge
zu Stedten bei Schraplau (im Lokale des
Herrn Bachran) Donnerstag am 12. März
Abends 7 Uhr vom Prediger Czerski aus
Schneidemühl und Freitag am 20. März
Abends 7 Uhr vom Prediger Elßner aus

Ferner

Saccharometern, Ah
ee

bereits

Eisleben am 20. Februat 1863.
2C.

Jn zwiſchen zeichnet hochachtungsvolh

(gez.) Emil Oſe,

Circus P. Loisget,
Heute Mittwoch d. 11. März

Zwei Extra-Vorstellungen,
die erste um 4. Uhr Nachmittags,

die zweite Abends 2 Uhr
in beiden diesen Vorstellungen wird der

Wweltbherühmte Amerikaner
Marry Walker von Ohio

in seinen erstaunenden Exercitien auf

So eben erſchien und iſt in allen Buch und Muſikalienhandlungen vorräthig

Der erſte Unterricht im Clavierſpiel.
Eine Reihefolge methodiſch geordneter Uebungsſtücke für den progreſſtven Clavier Unterricht.

t Nach pädagogiſchen Grundſätzen componirt von
Heinrich Enckhauſen.
Dritte verbeſſerte Auflage.
Erſtes Heft. 15Allſeitig anerkannt als eine der beſten Clavierſchulen,

Verlag der Kuhntſehen Buchhandlung (E. Gräfenhan) in Eisleben.

S 7 J e 2Zur 50 jährigen Jabelſeter am 17. Marz Mittags l Uhr
ſindet im Saale des Mansfelder Hofes“ hierſelbſt ein Seitens des Kreis- Comité veranſtaltetes
Feſteſſen für die Veteranen von 1813 18 ſtatt. Diejenigen Herren, welche ſich

ohne den Veteranen anzugehören hierbei betheiligen wollen, lade ich hierdurch mit dem
Erſuchen ganz ergebenſt ein, ihre beſtimmten Anmelbungen unter gliichzeitiger Entrichtung von

dem Schw un gseil auftreten. Guben.
Das Nähere die Anschlagrzeltel. a e

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Mittag 12 Uhr ſtarb im Alter von
11 M. 5 T. unſere kleine, freundliche Helene
an Gehirnentzündung, was wir theilnehmenden
Freunden tiefbetrübt hiermit anzeigen.

Halle, den 9. März 1863.
Guſtav Wächter und Frau.

Todes Anzeige.

(Berſpaäte tIn vergangener Nacht I Uhr verſchied meine
liebe Frau Sophie Friederike geb. En-
gers zu Nietleben im Alter von 51 Jah
ren Verwandten und Bekannten widme ich
dieſe Trauerkunde mit Bitte um ſtille Theilnahme
Halle den 9. März 1863.1 pro Gouvert (incl. Fl. Wein) gefälligſt bis zum 14 d. M. an mech abgeben zu wollen

Eisleben. Hartmann, Gaſtgeber im Mansfelder Hofe
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Auguſt Lehmann Handarbeiter.



der Halliſchen Zeitung (im G
Halle, Mittwoch den II. März 1863.

Erſte Beilage zu I 59 Schwetſchte ſchen Perlage).

Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Boörſe vom 9. März 1863.
Eiſenbahn Actien. f. Brief. Geld Auskandiſche Ei Stammactten.Fonds Courſe. u Die erlitt Heichutger a r ſche Eiſenbahn Stammaectten.

gf.Brief. Geld. Stamm-Agt. 1861. f. Brief. Geld. do. II. Ent ſon S den a Zf. Brief. Geld
Preuß. Freiw. Anleihe L 1015 1017 lachen Düſſeldorf. 39. Berlin Potsdam Mag Amſterd. Rotterd. So on den
Staats Anl. von 18595 1069 1606 Aachen -Maſtrichter o 36 35 deburger Tit. 99 Dbau Zittau
Staats Anleihen von Berg. Märk. Lit. 6 105 do. Lit. B. 4699 98 Ludwigsh. Bexb. s 4 144
1850, 1852 699 98 do du. Lit. B. 104 do „it. G. 97 46 Mainz Ludwigsh.do. 1854, 1855, 1857 49 101 1019 Serlin Anhalter. g. a. Berlin Stettiner 100 Tit. u c 125 124do. von 1859 45 101 101 Berlin- Hamburger 6 122 121 do. II. Serie 96 NMecklenburger 2 69 68
do. von 1856 417 1012 101 Berlin Potsdam do. l. Serie g. 96 95 Kdb. (Fr.e Wilh.) 3 665do. von 1853 99 Magdeburger 11 192 191 do. vom Staat gar. u 191 101 Art Se G l136

Stgats Schuldſcheine 89/, 89 89 Ferlin Stettiner 7 136 Breslau Schweidnitz Oeſtg ſüdl. StaatsPramten Anleihe von BreslauSchweid Freiburger Lit. D. 4 bahn Lomb. s 5 1156118655 à 100 3 120 128 nis Freiburger Gr 134. 133 Cöln Creſelder An 100 Ruſſiſche Eiſenb. 5 ih s in St m n ne iſi 4 o 100 Weſtbahn (Böhmi)) 72üldverſchreibungen 3 90 2.7 o. II. Emiſſion 5 10 ändi nrite en e 1012, 101 NMagdeb. Halberſt. 2845 de 875. Ausländiſche Frioritäts. Aectien.

S. Siaht-detgat e i i Gaſt e erdo. do. 3 90 agdeb. enb. c S o. o. u 1008 t. SShuldverſchr. der Berl. Münſter Hammer 99 98 do. IV. Emiſſion z 93, 931 Den franz. Staatsb. 3 282 2819

Kaufmannſchaft 5 [104 103 e 4 7 e er nr. i 163 Nette dptt r Seiederſchl. Zweigb. 2 Magdeburg Wittenb. 4 100 R 2 2 2Oberſchleſ. Lit. A. Niederſchleſ.Märkiſche 4 99 Jnländiſche Fonds.
Pfandbriefe. g. u o do. Conv. 4 99 (98 Kaſſ. -Vereins-Bk. -Act. l1i7Kur u. Neumarkiſche 32. 92 919 erſhleß it. 3 r 2 do. do. III. Serie g. 97 96 Danziger Privatbank 4 105 104

les 4 1o n s s 62 ar J v Serie a 101 Deren Privatbank 4 l1100e 5 r. V. ed. Zweigb. Lit. C. 5 101 S agdeburger do. 4 92r e v V Rheiniſche 101 100 Oberſchief Tit. A. 4 u Jofener e

Pathen e S n e ehe edo. 101 Nuhrort Crefelder e do Lt. r Schleſ. sanke Serin 55u s D. 4 97 Schleſ. Bank Verein 4 99e ne n T e r d 37 z7 r 84 84 Pommerſche Ritterſch. B. 99 98e n e See n Se e Wilh. See Induſtrie Aetten.Scht v üringer. 127 Pr. Wilh. (St. Vohw.) 5 iJe Du ha r Wilh. (Coſ.-Obb.) 0 66 a t e er wert ſ.Staat gar. Lit. B. r 41 et [Ninerva 35Weſtprenhiſhe 57, 362, d. (Stamm) Pr. an h 95 77 do. See ab v. Eiſenbahnbed. 5 105
u 97 97 do. do. do. Abe gute II. Serie PFeſſauer Kont. Gas 58 194 133
do nene So ergehen ken gigtleg geint i dem Stant gar S S S Hypoth.Anth.Certifik. 4 101

werden uſancemäßig 4 pt. berechnet. do. III. Emiſſion S Ausländiſche Fonds.
1858 und 1860 99 99 raunſchweiger Bank 4 84Rentenbriefe. Priorit.Obli en e don el l Bremer Bank 4 106Kur u. Neumarkiſche (4 [100 997, Aaene Deſedere 4 e do. v. Staat raten n 1067 Coburger Creditbank W

Pommerſche 4 100 v do. I. Emiſſion 4 921 NheinNahe v. St. gar. an 101 101 Darmſtadter Bank 4 93 92
Poſenſche 4 98 97 do. U. Emiſſton 100 99 d. do. II. Emiſſion 41 101 Deſſauer Credit S 717

et er l. 4 4 do. II. Emiſſion s 72 ladbacher 4 e Senfer Creditbank 4Söachſtſche 4 100 99 Berg. Mä kiſche conv. A. 1101 do i. Serie Geraer Bank 497 961Schleſtſche 4 999 T c 77 s d III Seri S 96W en felſhetne 4 126 u n Zu en Stargard Poſe r ren er e
er Staate 391 gar 3 83 82 do. II. Emiſſton a Leipziger Ereditbank 83old Kronen do do. Tit. B. 3 82 82 do III. Emiſſton A. 99 Luxemburger Bank 4 103 102And. Goldmünzen a 5 n do. IV. Serie 4 99 Thüringer eonv 99 e an 4 S 96

do. Düſſ.-Elberf. Pr. do. II. Serie 4 orddeutfche Bank 4 105d n III. i e 3 S lorr lngtte s Credit 595 94
o. (Dortm.-Soeſt) 4 v. Serie 4 01 Thüringiſche Bank 4 651er S r r do. do. II Serie 4 100 Wilh. (CoſelOderbg. 4 91 51 Weimariſche Bank 4 sooder ü 24.7 BHerlin Anhalter. do. U. Emiſſton 4 97 DOeſterr. Metall s 66

Berlin Anhalter 4 101 1007 do. National-Anl. 5 7170
Magdeburg Wittenberge 63 a 64 gem. Oberſchleſ. Lit. A. u. O. 162 à 1625, gem. Nordbahn (Friedr.

à à 157 gem. DiscontoCommanditAntheile 99 à gem. Fabr. für Eiſenb. Bed. 104 à 105 gem. Ge
817/ à gem. Ruſſ. Stiegl. 6 A. 96 a gem. Ruſſ. Neue Engl. 5proz. Anleihe 92 à gem.

Die Börſe blieb ganz tendenzlos, das Geſchäft ſehr gering, und gewann nur in einzelnen kleinen Bahnen und in

Darmſtädter Zettelbank [4] 103 B.
Gold und Papiergeld- ODeſterr. Währung (Banknoten) 87 bz. Napoleonsd'or 5. 10 bz. Sovereigns 6. 229 bz.

lebt waren Eiſenbahnbedarf, auch Deſſauer Effekten und Genfer; preußiſche Fonds blieben feſt.
Bank-Acitien. Roſtocker [3f. 4 pCt. Hamburger Vereinsbank [a] 103 G.

34 bz. u. G.

Wilh. 65 à gem. Deſterr. ſüdl. St. Lomb. 157
ufer Creditbank 54 a gem. Oefterr. neueſte Looſe

anderen Speculakionspapieren einige Ausdehnung be

Moldauiſche Landesbank

Leipziger Börſe vom 9. März. Staatspapiere 2c. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 von 1000 u.
6500 a 3 95 geſ. do. v. 1855 v. 100 39 929), geſ. do. v. 1847 v. 500 a 4 h 10277 geſ.
do. v. 1852, 1855, 1858 u. 1859 v. 500 à 4 1027/, geſ. do. v. 1852, 1855, 1858 u. 1859 v. 100
40 103 angeb. Actien der ehem. ſächſ. ſchleſ. Eiſenb. Co. à 100 à 497 104 geſ. Königl. ſächſ. Landren
tenbriefe v. 1000 u. 500 3 98 geſ. Leipziger Stadt Obligationen à 4 103 geſ. Sächſ. erbl.
Pfandbriefe v. 500 à 3 95 geſ. do. v. 500 32, 99 geſ. do. von 500 4 103 angeb.
Sächſ. lauſitzer Pfandbr. v. 106, 50, 20, 10 a 3 90 geſ. do. v. 1000, 500, 100, 50 a 97 geſ.,
do. kündbare 6 M. à 3 100 geſ. do. v. 1000, 500 100 4 4 102 geſ. do. v. 1000 kündbare
12 M. à 49 101 geſ. Schuldverſchr. d. A. D. Credit- Anſtalt Serie I. 500 49 99 angeb. Königl. Pr.
Steuer CreditKaſſenſcheine v. 1000 u. 500 3 97 geſ. K. K. öſterr. Nat. Anleihe v. 1854 à 5 71
geſ. do. Looſe v. 1860 à 5 81 geſ. Eiſenbahn Prioritäts-Obligationen. Albertsbahn T. Emiſſ. 4
102 h do. II. Emiſſ. 42 o 102 geſ. do. III. Emiſſ. 45 102 geſ. AußigTeplitzer 5 1027 geſ.
BerlinAnhalter 49 100 geſ. do. 101 geſ. Berlin Hamburger I. Emiſſion 4 99 geſ. Chem
e 4970 100 geſ. Graz Köflacher in Courant 69 104 geſ. Leipzig Dresdner 31, 118e do. 4 102 geſ Magdeburg Leipziger T. Emiſſ. 49 100 tet do. II. Emiſſion 4 160 geſ.

agdeburgeHalberſtädter 45 1025 geſ. Thüringiſche J. Emiſſ. 49 997/, geſ. do. II. Emiſſ. 4, 102
Ehe do. II Emiſſion 4 99 geſ. do. IV. Emiſſton 4 10177, geſ. Werrabahn 5 102 angeb.
Fiſenbahn-Aetien. Albertsbahn 91 geſ. Chemnitz Würſchnitzer 174 geſ. Friedr. Wilh. Nordbahn

Leipzig Dresdner 264 geſ. Löbau Zittauer Lit. A. 37 geſ. do. Iit. B. St gef. Magdeburg Leip
ziger 246 geſ. Thüringiſche 126 g Bank und Credit-Actien. Allgem! Deutſche Eredit Anſtalt zu
Leipzig 832 geſ. AnhaltDeſſauer Bankact. 28 g6 Deſſauer Credit Anſtalt Geraer Bankact. 97 geſ.
Leipziger Bankäct. 1362 geſ. Oeſterr. Credit Anſtalt 945, geſ. Weimariſche Bankact. 90 angeb. Sorten. Kronen
(Vereins Handels Goldmünze) à Zollpfd. Brutto
Louisd'or à 5 Agio auf 100 10 geſ. (oder 5 15

u. o Zollpfd. fein per Stück 9. 7 geſ. Andere ausländ.
Kaiſerl. ruſſ. wicht. halbe Jmper. a 5 R per

Stück 5. 159, geſ. 20 Francs per Stück 5. 10 geſ. Holland.
Kaiſ. Duc. à 3 auf 100 69 geſ. (oder 3 9 6 Duc. à 3 auf 100 6 geſ. (oder 3 5

o Zerſchnittene Dukaten per Zollpfund Brutto46549 geſ. Silber per Zollpfd. fein 297 geſ. Wiener
noten per 90 R. 90 geſ. Polniſche Banknoten per

Banknoten in öſterr. Währung 87 geſ. Ruſſiſche Bank

I u. 5 9987, geſ. do. do. a 10 99 geſ.
90 R. Diverſe ausländ. Kaſſenanweiſungen à

e Ausländiſche Banknoten für welche hier keine Auswechſelungskaſſe e n ſel. Hamburg per 300 Mk. Beo. k. S. 152 angeb. London per 1 Pfd. St. 7 Tg.
3 Mt. 6. 21 geſ.

Marktberichte.
Halle, den 10. März.

Weizen 57——60 Roggen feſt 46 49 Gerſte
35 37 Hafer 22

Berlin den 9. März.
Weizen loco 58-—70 nach Qualität gelb ſchleſ. 66

Roggen loco poln. 45 ab Bahn bez. 8081pfd. 46 ab Boden 80 82pfd. 461 ab
Bahn bez. do. ſchwimmend 1 Ladung im Kanal 8ipfd.
459. bez. März 45 45 bez. u. G., Br.,Frühf. 44 bez. u. Br., G. Mai Juni 44

F. bez. Juni Juli 45 bez. u. Br.,
45 G. Juli Aug. 45 bez.

April 22 Br. Frühjahr 22 bez. Mat Juni
22 Br. Juni/ Juli 23 Br. 23 G.

Erbſen Kochwaare 45-50 Futterwaare 40 43
Rüböl loco 15 bez. März 15 bez.u. Br. S. März April 15 bez. u. G.,

April Mai 15 bez. u. Br. G. Mai JuntIn bez. u. Br., 14 G. Juni Jult 1427,
Juli Aug. 14 bez. Septbr. Octbr. 13
ez.

Leinöl loco 15 Br.
Spiritus loco ohne Faß 14 14 bez. März u.

März April 14 Br. 14 G. April Mai 14
bez. u. G., Br., Mat Juni 14 u bez. u.

G. Br. Juni/ Juli 149, bez. u. G. Br.),
Juli Aug. 15 bez. u. G. Br. Aug. Sept.

e bez. u. G. Br. Sept. Oct. 15
z

Weizen einiger Handel. Roggen loco war gut gefragtund iſt auch Mehreres zu feſten Preiſen aus Ln Man
genommen. Termine verkehrten heute trotz des Bekanntwer
dens der erſten Neuſtädter Canalliſte von ca. 1000 Wſpl.
wegen der kälteren Temperatur in feſter Haltung und wa
ren alle Sichten etwas höher. Hafer Termine etwas vil
liger. Rüböl war ebenfalls in Folge des eingetretenen
ſchwachen Froſtes überwiegend begehrt und mußten Benö
thigte unker Zurückhaltung der Abgeber beſonders für
Herbſtlieferung höhere Preiſe anlegen. Jn Spirttus be
wegte ſich das Geſchäft in den engſten Grenzen Die Stim

mung für dieſen Artikel war ziemlich feſt und der Schluß
iſt gegen Sonnabend ohne weſentliche Aenderung, gekünd.

10,000 Quart.
Breslau d. 9. März. Spirltus pr. 8000 pCt. Tral

les 135 G. Weizen, weißer 61 77 gelber 64
-74 Roggen 49 53 Gerſte 34 42
Hafer 22—29

Stettin d. 9. März. Weizen 60—-70, Frühf. 66
Roggen 45--45 bez. März 45 G. Frühjahr 45,
Mai Juni 45 Juni Juli 45,, Septbr. Octbr. 46
Rüböl 15 bez. März 15 da, April Mat 14 G.—-67 ab Bahn bez. weiß ſchleſ. 67——68 4 do., fein Gerſte, große u. kleine 32—40 pr. 1760pfd.weiß ſchleſ. 70 weißbunt poln. 67 bez. tHafer löcs 22—23 Lieferung pr. März u. März
Sept. Oct. 13 Sptiritus März 14 Früht. 14
Juni/Jult 14, bez.



Magdeburg den 9. März. (Nach Wispeln.)

Weizen 58 60 Gerſtepro Scheffel 84 b pro Scheffel 70 b
Roggen 48 409 Hafer epro Scheffel 834 W

Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß,

Nordhauſen den 9. März.
Weizen 2 7 bis 2 20
Roggen 1 25 2Gerſte I 2 17Hafer 20 25Rüböl pro Centner 16
Leinöl pro Centner 152

d. 9. März. Weizen loco ſtille, ab aus
wärts vernachläſſigt. Roggen loco ſtille, ab Danzig
Frühf. zu 74 eher zu kaufen. Verkäufer zurückhaltender.

Oel Mat 32 Oct. 30

Hamburg,

Waſſerſtand der Saale heit Halle
am 9. März Abends am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll,
am 10. März Morgens am Unterpegel 6 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 8. März Abends 2 Fuß 11 Zoll
am 9. März Morgens 3 Fuß 4 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 9. Marz Vormitt. am alten Pegel 31 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 4 Fuß 9 Holl.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 9. März Mittags: 1 Elle 2 Holl unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten:

Aufwärts? Am 8. März. Fr. Schütze, Steinkoh
len, v. Hamburg n. Deſſau. F. Hertel, Coaks, von
Hamburg n. Rothenburg. Fr. Andrege, Roheiſen, v.
Hamburg n. Buckau. Nordd. Dampfſchifff.-Geſ., desgl.

G. Herzog, Roheiſen, v. Magdeburg n. Dresden.
Prager Schleppkahn Nr. 2, Güter, v. Hamburg n. Tet
ſchen. Am 9. März. Prager Schleppkahn Nr. 27,
Güter, v. Magdeburg Tetſchen. Fr. Andrege, Güter,
v. Magdeburg n. Dresden. A. Hitſchke, Coaks, von
Hamburg n. Rothenburg.

Niederwärts: Am 8. März. L. Duvinage, Gerſte,
v. Bernburg nach Hamburg. A. Klauß, Gerſte, von
Bernburg n. Hamburg. Am 9. März. D. Heſſe, Ger
ſte, v. Bernburg n. Hamburg. Fr. Heſſe, desgl.
H. Placke desgl. W. Strack, Nutzholz, v. Coswig
n. Magdeburg. Nordd. Dampfſchifff.-Geſ., Güter, v.
Dresden n. Magdeburg. Dieſelbe, 2 Kähne, Güter,
v. Dresden n. Hamburg. W. Hutans, Zucker von
Halle n. Magdeburg. Chr. Schöne, Weizen, v. Barby
n. Hamburg.

Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Verpachtung.
Das in dem Dorfe Eismannsdorf im

Saalkreiſe des Königl. Preuß. Regierungsbezirk
Merſeburg, Stunde von der Magdeburg
Leipziger Eiſenbahn, und zwar von der Sta
tion Niemberg belegene den Erben des verſtor
benen Gutsbeſitzer Friedrich Ferdinand
Thielecke gehörige, sub No. 3 des Hypothe
kenbuchs von Eismannsdorf eingetragene
Landgut, welches außer mehreren Gehöften,
Garten und den erforderlichen Wirthſchaftsge
bäuden und einem erſt im vorigen Jahre neu
erbauten Wohnhauſe, ein Areal von 395 Mrg.
123 DRuthen enthält, ſoll auf zwölf Jahre,
und zwar von Johanni 1863 bis dahin 1875
mit Ausſicht auf Verlängerung der Pachtzeit
auf noch ſechs Jahre verpachtet werden.

Der Acker eignet ſich zum Anbau ſämmtlicher
Getreidearten Und Handelsfrüchte und iſt durch
weg kleefähig.

Die Pachtbedingungen und die über die Guts
verhältniſſe nähere Auskunft zu gebende Taxe
ſind ſowohl bei dem Rentier Friedrich SChri-
ſtian Göttlieb Thielecke zu Niemberg,
als auch in unſerer VormundſchaftsRegiſtratur,
Zimmer Nr. 29 im Vordergebäude, 2 Treppen
hoch einzuſehen und etwaige Pachtgebote bis
zum 31. März er. bei dem gedachten Rentier
Thielecke oder direkt an uns entweder münd
lich oder auf unſerer Anmeldeſtube, Zimmer No.
23, zu Protokoll oder ſchriftlich abzugeben.

Nach Befinden wird zur Licitation zwiſchen
denjenigen welche ein annehmbares Gebot ab
egeben haben kurz nach Ablauf der Bietungsſeit noch ein Termin anberaumt werden.

am 7. Febr. 1863.Halle a/S., JKönigl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.
Jacob.

Zwei große Glasſchränke (Schauſchränke) in
Eichenholz ſtehen zuſammen oder getheilt billig
zum Verkauf gr. Steinſtraße S im Laden.

38
Zur gefälligen Beachtung.

Einem hochgeehrten Publikum von Halle und der Umgegend erlaube ich mir bei
dem Beginn der Bauzeit auf meine ſchon ſeit vielen Jahren bewährte Schwamm-

tinktur aufmerkſam zu machen und empfehle dieſelbe ſowohl als Vertilgungs wie e
Schutzmittelz als letzteres iſt dieſelbe in vergangenen Jahren ſehr viel zum Schutze der

Schwellen, Fußböden und Fundamente bei Neubauten verbraucht worden und hat
bis jetzt günſtige Reſultate geliefert.Für die Wahrheit meiner Anzeige ſprechen die untenſtehenden Zeugniſſe von vielen e

Jahren her ſo wie die Namen der angeführten Herren.
Die Schwammtinktur verkaufe ich per nebſt Gebrauchsanweiſung mit 8 excl.

Faß, doch gebe ich auch kleinere Quantitäten bis zu ab; auch bin ich erbötig,
Geneigte Aufträge

nimmt unter portofreier Adreſſe Zimmergeſelle Hädicke, Jägerplatz Nr. 3, entgegen.
ſo weit es ſich thun läßt, meine Tinktur ſelbſt zu verarbeiten.

und werden ſofort gegen Baar-Zahlung beſorgt.
Halke, d. 8. März 1863. Louis Hädicke, Zimmergeſelle.

Dem c. Hädicke kann ich hierdurch bezeugen, daß das in meinem Lokale an
h gewendete Mittel gegen den Hausſchwamm ſich ſeit circa 6 Jahren gut bewährt hat.
um ſo mehr zum Beweis, da ich ſogar vom Schwamm angegangene Hölzer wieder

verbauet habe, wovon ſich bis dato keine Spur von Hausſchwamm gezeigt hat.
Halkle, d. 4. Mai 1861. Gaſthofbeſttzer E. Gruneberg, Geiſtſtraße 483.

Herr Hädicke hat bei mir vor ungefähr 6 bis 8 Jahren mehrere kleine Bauten
M ausgeführt wo ſich bereits der Schwamm ſtark zeigte ich habe jedoch ſeit der Zeit

keine Spur von Schwamm daſelbſt gefunden, trotzdem das meiſte bereits angegangene
Holz wieder verwendet wurde.

Halle, d. 16. April 1861 D. H. Opitz, Rathhausgaſſe
Jm Jahre 1845 baute ich ein neues Gebäude und im Jahre 1847 war es ganz

von Schwämmen durchwühlt doch hat ſich in Folge der von dem c. Hädicke an
gewandten Mittel in dieſem Gebäude kein Schwamm wieder gezeigt.

Halke, d. 10. Mai 1861.
Ferner werden die Herren Mauermeiſter Henning,

Rudolph Fleiſchergaſſe Nr. 13.
Kuhnt, Nagel in

Trotha, die Herren Zimmermſtr. Kreye en. Wiede, Kirchner Bahnmeiſter
Werner Thüringer Bahnhof in Halle ſowie Herr Paſtor Häniſch in Selben,
Gaſtwirth Knoblauch in Mücheln Gaſtwirth Schmidt in Roitſch, Helmicke
in Tangerhütte b. Magdeburg Larins in Zeitz, Hartung in Schkölen,
Ziller in Cöthen, Lehrer Laue in Wietzſchersdorf, Sickert in Werther
thau, Frau Dr. Pilz in Merſeburg, Albrecht in Lindenau bei Leipzig die
Güte haben Reflektanten das Nähere zu ſagen.

Lentnerische Hähneraugen- Pflästerchen
aus Schwatez in Tyrol

ſind nur ächt in dem alleinigen Depot für Halle und Umgegend à Stück 1 in Dtz. 10
zu haben bei W. esse, Schmeerſtraße 36.

r eine auswärtige Modefärberei und Druckerei übernehme ich ſo
wohl neue Stofſe, als getragene Kleider, Röcke und Schürzen zum Fär
ben und Drucken, und liegen die neueſten Muſter in großer Auswahl zur
Anſicht bei mir.

Ein Kleid in Seide zu färben
Ein do. in Wolle und Baumwolle

und drucken I
27 2e.Aug. Werger, Strohhutfabrikant,

Brüderſtraße 13.
Alle Sorten Handſchuh werden fortwährend zum Waſchen und Färben angenommen

und ſo ſchön hergeſtellt, daß ſolche den neuen gleich kommen, in der Handſchuhfabrik von

Gr. Ulrichsſtr. 50. I. Bergreld.
Offerte. Auf Perſonen Nachwei-

ſung, wie Stellen Vermittlung, betr.
Handlungsdiener, Verwalter, Ver
Fäuferinnen, Wirthſchafterinnen c.
werden ſowohl von den Prinzipalen, als den Be
werbern Aufträge angenommen und um ſolche
gebeten. A. Lüderitz, AgenturComtoir in
Leipzig, kl. Fleiſcherg. 23.

enhrims Gesuel.en Ostern d. J. oder auch
früher Kann ein junger Mannauf unser Comtör als Lehr-
Ung placirt werden.

Fern S
Gute Maurergeſellen

finden Arbeit an dem Bau der Zuckerfabrik in
Landsberg. Jentzſch, Maurermeiſter.

Eine Materialwaaren Einrichtung wird zu
kaufen geſucht. Adreſſen unter der Chiffre W.
W. poste restante Delitz seh franco nieder
zulegen.
h

Dem Schmiedemſtr. Fiſcher zu ſei
nem heutigen Wiegenfeſte ein dreimal J
donnerndes Lebehoch, daß der ganze Lui L
wackelt.

Schiepzig, den 11. März 1863.
h

Demjenigen welcher mir bei Gelegenheit des
Balls auf hieſigem Rathskeller am 24. Ja
nuar e. einen Ueberſchuh entführt hat, gebe ich
anheim, ſich namhaft zu machen damit ich ihm
auch noch den andern zukommen laſſen kann,
da dieſer mir allein nichts nützt.

Zörbig, den 9. März 1863 r.
Eine ſchon ältere Wirthſchafterin, die mit

dem Gange der praktiſchen häuslichen Arbeiten
und mit der Molkerei c. ganz vertraut iſt fin
det auf einem größern Gute in hieſiger Um
gegend eine gute Condition. Gewünſcht wird
beſonders eine Demoiſelle vom Lande. Wo?
ſagt Ed. Stückrath in der Exped. d. 3tg.

Ein junger Mann der die Landwirthſchaft
praktiſch erlernen will oder in ſolcher ſich zu be
ſchäftigen wünſcht, findet Gelegenheit auf einem
Gute in hieſ. Umgegend. Adr. zu erfragen bei

Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
Ein guterz. Junge, der Luſt hat Bäcker zu

werden kann mit oder ohne Lehrgeld in einer
größeren Bäckerei in Leipzig zu Oſtern in die
Lehre treten. Näheres bei

G. Hüther in Löbejün.
Eine frequente, nobel eingerichtete Gaſtwirth

ſchaft in einem ſehr reichen Dorfe iſt wegen
Krankheit des Beſitzers baldigſt zu verkaufen
und ſofort zu übernehmen. Reelle Selbſtkäufer
erfahren die

GebauerSchwetſchkeſche Buchdruckerei in Halle.

der Exped. d. Ztg.
Adreſſe bei Ed. Stückrath in
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verleihung an die Bauern ſein.

e Halle, Mittwoch

59 der Halliſchen 3Zeitung (im G. Schwetſchte' ſchen Verlage).

den 11. März 1863.

Rußland und Polen.
Nach dem aus Petersburg ergangenen Befehle ſollte der polniſche

Aufſtand mit dem erſten März zu Ende ſein. Der amtliche „Dzien
nik powszechny“ ſcheint deshalb die Weiſung erhalten zu haben den
ſelben todt zu ſchweigen. Nach ſechstägigem Schweigen bringt er ſechs
vperaltete Siegesbülletins, an die aber kein Menſch mehr glaubt da
Privatberichte über dieſelben Ereigniſſe gerade entgegengeſetzt lauten
Die ausländiſchen Blätter ſind in Warſchau meiſtentheils konfiszirt,
und man ſpricht bereits davon, die Regierung beabſichtige, die ganze

ausländiſche Zeitungspreſſe in den Bann zu thun, und nur vier Blät
tern das Privilegium des Eintritts in das Land zu gewähren. So
werden denn die Polen mit Gewalt auf die Lektüre der geheimen
Blätter hingedrängt, wenn ſie etwas über ihre Zuſtände ſchwarz auf
weiß leſen wollen. Die auswärtigen politiſchen Ereigniſſe mit Auf
merkſamkeit und regelmäßig zu verfolgen, das iſt ihnen ſchon längſt
unmöglich geworden. Die neueſten Erſcheinungen aus dem Gebiete
der geheimen Preſſe ſind folgende: „Ruch“ (Bewegung) Nr. 13
enthält drei Aufrufe des Nationalcomité's als proviſoriſche Regierung.
Der erſte wendet ſich an die Litthauer mit der Aufforderung, das Bei
ſpiel ihrer Brüder in Kongreßpolen nachzuahmen und gegen bie Fremd
herrſchaft aufzuſtehen. Der erſte Akt des Aufſtandes ſoll die Beſitz

Der Aufruf trägt das Datum vom
29. Januar. Der zweite, vom 5. Februar datirte Aufruf iſt an die
Ruſinen (Kleinruſſen in Volhynien Podolien ec.) gerichtet. Er weiſt
wiederum darauf hin, daß die erſte Kundgebung der proviſoriſchen Re
gierung im Königreich Polen in der unentgeltlichen Bodenverleihüng
an die Bauern beſtand, erinnert an die hiſtoriſche Zuſammengehörigkeit
Kleinrußlands mit Polen und ruft zu den Waffen gegen den Feind
des gemeinſchaftlichen Vaterlandes. Wenn dem erſten Aufruf eine
Ausſicht auf Erfolg nicht abzuſprechen iſt, ſo können wir von dem
zweiten dreiſt behaupten, daß er in den Wind geſprochen iſt. Die Ru
ſinen ſind durch Sprache und Konfeſſion von den Polen getrennt, ihre
Religion iſt diejenige, die den Czaren unmittelbar nach Gott, wo mög
lich noch vor Gott ſetzt; der Czar iſt der griechiſch-katholiſche Papſt,
und des Czaren Feinde können nur abtrünnige Höllenſeelen ſein. Un
ter ſolchen Vorſtellungen kann an einen nationalen Aufſtand gar nicht
zu denken ſein. Der dritte Aufruf endlich iſt ganz dazu geeignet,
Herrn v. Bismarck Schönhauſen und den Abgeordneten für Stolp zu
heruhigen. Das Nationalcomité beſchwört die Polen unter öſterreichi
ſcher und preußtziſcher Herrſchaft, ſich in ihren Sitzen ruhig zu verhal
ten dagegen ſollen ſie mit Geld, Waffen und guter Mannſchaft ihre
Brüder im Kampfe gegen das Moskowiterthum unterſtützen und au
ßerdem die öffentliche Meinung in Europa über den wahren Stand
der polniſchen Verhältniſſe aufklären

Was die Kriegsereigniſſe anlangt, ſo ſcheint nach übereinſtimmen
den Berichten verſchiedener Blätter außer Zweifel, daß die Ruſſen in
den Kämpfen am 4. und 5. März bei Skala von den Jnſurgenten
geſchlagen worden ſind. Der „C. Oeſt. Ztg. wird darüber aus
Krakau vom 6. März geſchrieben: „Die geſtern Abend und heute
Nacht über Szyce hereingebrachten Verwundeten (es ſind bis jetzt 37
hier angelangt) erzählen, daß Langiewicz geſiegt habe, und es
ſteht unter ſolchen Umſtänden die Beſtätigung dieſer Nachricht zu er
warten Die Poſitionen beider Theile vor dem in der Nacht vom 4.
zum 5. d. M. erfolgten Zuſammenſtoße der Jnſurgenten mit den Ruſ
ſen waren folgende: Während von Olkusz und Wolbrom zwei ſtarke
ruſſiſche Colonnen, gegen 2000 Mann ſtark, gegen Piaskowa
Skala angerückt kamen und Jezioranski mit ſeiner kleinen Schaar,
wie bekannt, überfielen, war auch Fürſt Bagration mit etwa 1000
Mann über Slomniki gegen Skala am Marſche, um Langiewicz, den
ſie zwiſchen PiaskowaSkala und Ojzoff vermutheten, von drei Seiten
anzugreifen Der Plan war gut ausgedacht, die Rechnung jedoch
ohne den Wirth gemacht denn, nachdem Jezioranski, welcher von
Langiewicz in dieſer gefährlichen Situation beinahe geopfert wurde,
durch ſein kleines Gefecht die weſtlich ankommenden Colonnen aufhielt,
gewann Langiewicz Zeit, ſich mit dem Gros der Schaaren zuerſt durch
die tiefe Schlucht in ſüdlicher, dann aber in nördlicher Richtung gegen
Wielmoza unbemerkt zurückzuziehen und die Landſtraße nach Skala zu
ſoecupiren. Zur Vorſicht poſtirte er eine dritte Schaar ſeiner Leute
nicht weit von Grzebenitz, um ſich im ſchlimmſten Falle den Rückzug
auf öſterreichiſchen Boden zu decken. Bagration, in Skala angelangt,
ließ ſeine ermüdeten Truppen halten und beſetzte mit ihnen den Fried

hof ſammt Umgebung. Als ſie ſchon der Ruhe pflenten, erſchien Lan
giewicz um 1 Uhr Nachts plötzlich in ihrem Rücken und überfiel die
ſchwache Colonne mit ſeiner ganzen Macht. Man focht mit der höch

ſten Erbitterung, und ſoll hier ein entſetzliches Gemetzel entſtanden
ſein. Diesmal waren die Senſenmänner voran, und Langiewicz er
ſchien zu Fuß mitten unter ihnen, mit einer Senſe bewaffnet und vor
wärts commandirend. Leute, die ſonſt nicht an übergroßer Phantaſie
leiden ſchildern das Blutbad als ein außerordentliches und erzählen,
daß die Ruſſen gleich den gemähten Garben am Boden umher lagen.
Die Ruſſen, von der Uebermacht überwältigt, eilten in wilder Flucht
auseinander und wurden noch theilweiſe von den Jnſürgenten verfolgt
ſte ſollen ſich nunmehr einzeln und in kleinen Abtheilungen wieder in
Slomniki ſammeln. Langiewicz blieb nach der Affaire in Skala und
gönnte ſeinen Leuten Raſt.“ Der „Czas“ vom 7. d. bringt einen
damit im Weſentlichen übereinſtimmenden Bericht und fügt hinzu:
Wenn nicht Munitionsmangel eingetreten wäre, hätten die Ruſſen
eine größere Niederlage erlitten. Die Ruſſen haben ſich nach Miechow

v

h

zurückgezogen. Das Hauptquartier des Langiewicz und Jezioranski
war vorgeſtern in Goszcz, wo ſie ſich mit der Abtheilung Waligors
kiſs, beiläufig 1000 Mann ſtark vereinigt haben.

Dieſer Sieg der Jnſurgenten ſcheint nicht vereinzelt dazuſtehen.
Der „Nat.Ztg.“ wird aus Warſchau vom 6. März berichtet: Die
Jnſurrection tritt immer kräftiger auf. Täglich kommen jetzt Schar
mützel zwiſchen den Jnſurgenten und den Truppen in der Nähe War
ſchaus vor, wobei letztere den Kürzeren ziehen. Das anfängliche Kriegs
glück der Ruſſen, bevor der Aufſtand regelrecht organiſirt war, ſcheint
ſich gewendet zu haben. Geſtern ſoll ein ſolches Treffen bei dem Dorfe
Wionzowno ſtattgefunden und die Ruſſen eine tüchtige Schlappe erlit
ten haben. Wionzowno liegt auf der Chauſſee nach Lublin, 4 Poſt
meilen von hier. Ferner gehen heute wunderliche Gerüchte von Ein
nahme der Städte Plock und Kaliſch durch die Jnſurgenten hier um,
deren Beſtätigung jedoch abzuwarten iſt.

Ueber die Art, wie Langiewicz operirt, wird der „Oſtd. Poſt“
geſchrieben Langiewicz wird der Aufforderung Garibaldi's, die Be
wegüng über das ganze einſtige Königreich Polen auszubreiten
nicht nachkommen können. Von allen Seiten angegriffen, hat er
Mühe, ſich in den ausgedehnten Waldſchluchten der ſogenannten pol
niſchen Schweiz, ſüdlich von Ofzoff, zu halten; es gelingt ihm nur
durch die forcirteſten Kreuz und Quermärſche, den mobilen Colonnen
der Ruſſen, die gegen ihn convergiren, zu entgehen. Daß er ſich für
alle Fälle den Rückzug über die galiziſche Grenze zu ſichern ſucht, er
giebt ſich aus ſeinen Manövern. Daß er durch ſeine Eilmärſche, wenn
auch mit militäriſchem Talent ausgeführt, nicht blos die verfolgenden
Ruſſen ermüdet, ſondern auch ſeine eigenen Leute, iſt ſelbſtverſtändlich
zumal die Landleute der Jnſurrection nicht zugethan ſind und jedes
Lager der Aufſtändiſchen von Verrath bedroht iſt. Der ſchlimmſte
Uebelſtand, mit dem Langiewicz und die ſonſtigen Jnſurgentenführer
in den verſchiedenen polniſchen Landestheilen zu kämpfen haben, iſt der
Mangel an Munition. Dem Jezioranski war ſie bei Pieskowa Skala
am 5. d. vollſtändig ausgegangen. Wenn Langiewiez der Grenze ſich
nähert, ſo geſchieht es auch in der Hoffnung, dort Pulver zu faſſen.
Kann er ſich nicht mit Waffen und Munition in genügender Menge
verſehen ſo helfen ihm alle Zuzüge nichts. Möglich, daß er verein
zelte ruſſiſche Detachements ſchlägt, indem er ſeine 3000 bis 4000
Mann zuſammenhält und bald hier bald dorthin wirft: der erdrücken
den Uebermacht der nachrückenden ruſſiſchen Colonnen hat er auf die
Länge nichts entgegenzuſetzen und baldiger Untergang oder Uebertritt

über die öſterreichiſche Grenze bleibt ihm als einzige Alternative.
Ueber die Pläne des Großfürſten verlautet noch nichts Beſtimmtes.

Von gut unterrichteter Seite geht der „Oeſterr. Gen. Corr. aus
Warſchau folgende Mittheilung zu. Der Großfürſt ſoll entſchloſſen
ſein, nach Unterdrückung des Aufſtandes den Erlaß einer weitreichen
den Amneſtie von ſeinem kaiſerlichen Bruder zu erwirken, ferner mit
der Durchführung der bisher angekündigten Reformen in der Verwal

tung fortzufahren und insbeſondere den Staatsrath ſogleich einzu
berufen. Hierauf dürften ſich aber auch höchſt wahrſcheinlich die Paci
ficationsmaßregeln beſchränken. Für eine auch nur theilweiſe Herſtel
lung der vom Kaiſer Alexander J. ertheilten Verfaſſung, die als die
Wirkung einer von Seite Frankreichs und Englands geübten Preſſton
angeſehen werden könnte, ſcheint keine Ausſicht vorhanden zu ſein.

Daß der Großfürſt Conſtantin das Oberkommando über die
aktive Armee in Polen und den alten polniſchen Provinzen übernom
men hat, wurde ſchon ſeit einigen Tagen behauptet, und kann jetzt
als Thatſache gemeldet werden. Die Motive dazu werden verſchieden

angegeben doch ſcheint die Haupturſache die Wiederherſtellung der
Mannszucht in der Armee zu ſein, welche einen in den Annalen der

ruſſiſchen Streitmacht unerhörten Stoß erlitten hat, ſo daß ſich auch

daten verübt werden.
Die „Poſ. Ztg.“ ſchreibt aus Poſen: Nicht ohne Intereſſe iſt

die Theilnahme, welche die polniſchen Damen dem Aufſtande widmen.

Aufſtand, und es iſt in der neueſten Zeit hier vorgekommen, daß eine
Tanzſtunde, welche von polniſchen jungen Männern und Damen be
ſucht wird, förmlich verödete, indem die jungen Damen erklärten ſie
würden mit keinem Mann mehr tanzen, der nicht die Waffen fürs
Vaterland ergriffe. Auch erklärte eine junge polniſche Dame neulich
ihrem Verlobten nur dann werde ſie ihm ihre Hand geben, wenn er
nach Polen hinübergehe und „für's Vaterland kämpfe.“ Seitdem iſt
der Verlobte verſchwunden, und iſt zu vermuthen, daß er wirklich zu
den Jnſurgenten gegangen iſt.

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 9. März.

Gerichtshof und Staats Anwaltſchaft wie bisher Gerichtsſchreiber: Appellattons
Gerichts Referendar Eckſtein. Als Geſchworene waren ausgelooſt: Preßler jan.,
Braueigner hier; Roloff, Rittergutsbeſitzer in Erdeborn; Müller, Parkiculiter
aus Mansfeld; Paſchlau, Gutsbeſitzer aus Cöſſeln; Dr. Wuttke, Profeſſor hier
Liebe, Mühlenbeſitzer aus Artern; Penne, Ziegeleibeſitzer aus Löbefün; Teub

ner, Seilermeiſter aus Delitzſch; Schröder Eiſenhändler hier; Wendenburg,
Rittergutsbeſitzer aus Paſſendorf; Fehſe, Gutsbeſitzer aus Neutz; Blümler,
Kaufmann hier.

Auf der Anklagebank befand ſich der Handelsmann Adolph Salzmann aus Eis
leben, 52 Jahr alt, jüdiſcher Religion, verheirathet, Vater von 5 Kindern und bisher
von unbeſcholtenem Lebenswandel. Die Anklage gab thut die Begehung eines einfachen
und betrüglichen Banqueroöttes ſchuld. Er iſt kein gelernter Kaufmann hat vielmehr

bis zu ſeiner Verheirathung nur Hauſirhandel, dann aber ſeit 22 Jahren einen Han

davon die Gewaltthätigkeiten und Exceſſe herſchreiben, die von den Sol

Bekanntlich ſchwärmen die polniſchen Damen außerordentlich für den



del mit Kleidungsſtücken, die er durch andere arbeiten ließ getrieben. Jm Juni
1854 hat er ein zweites ähnliches Geſchäft in Hettſtedt und im Herbſt 1859 in
Aſchersleben gegründet und dieſe nach Verlauf einiger Jahre ſeinen Schwiegerſöhnen
Schottländer Und Danziger übergeben. Nach einem bei ihm gefundenen Buche hat
Salzmann im Jahre 1847 Waaren im Betrage von 2260 Thlr., im Jahre 1854 von
4240 Thlr. im Jahre 1856 über 6000 Thlr. und ſo fort endlich im Jahre 1861
Waaren im Betrage von 15,600 Thlr. eingekauft. Am 28. April 1862 börgte Salz
mann als ihm nöthig zu Zahlungen welche er auf der Meſſe in Leipzig zu leiſten
habe aus der Discontokaſſe in Eisleben 1076 Thlr. wobei der Kaufmann Schutzer
für ihn auf Höhe von 1000 Thlr. Bürgſchaft leiſtete. Am 30. April 1862 reiſte
Salzmann nach Leipzig und ſchon am J. Mai kam er zu ſeinem Wirthe in Leipzig
mit der Nachricht, daß er ſeine ganze Baarſchaft von ca. 4000 Thlr. verloren ha e,
oder daß ihm dieſelbe geſtohlen ſei. Nach Veröffentlichung dieſes Verlüſtes reiſte er
noch an demſelben Tage nach Eisleben zurück. Hier wurde er alsbald von ſeinen
Gläubigern gedrängt dieſe könnten jedoch weil Salzmann angeblich von allen Mit
teln entblößt war und ſich für zahlungsunfähig erklärke, nichts erlangen zumal da
ie die ihnen gebotenen 10 nicht annahmen. Endlich nachdem mehrere Verhand

lungen mit ſeinen Gläubigern ſich zerſchlagen hatten erklärte Salzmann am 21. Mai
1862 gerichtlich ſeine Jnſolvenz. Seine Schulden betrugen damals 8869 Thlr. ſeine
Vorräthe u. ſ. w. ca. 2600 Thlr., ſo daß ſich eine Jnſufficienz von über 6000 Thlr.
ergab. Der Hauptvorwurf der ihm gemacht wurde, daß er nach Lage ſeines Geſchäfts
verkebrs und der gelegten Bilanz Sachen bei Seite geſchafft haben müßte, hat ſich nicht
beweiſen laſſen. Die Anklage beſchränkte ſich deshalb auf folgende Behauptungen

der Angeklagte habe keine eigentlichen Handlungsbücher geführt, obwohl deren
Führung nach Beſchaffenheit des Geſchäfts nothwendig geweſen die vorhandenen er
gaben keine Ueberſicht des Vermögens 2) der Angeklägte habe obgleich dies nach Be
ſchaffenheit ſeines Geſchäfts erforderlich geweſen doch unterlaſſen, die Bilanz ſeines
Vermögens jährlich zu ziehen 3) der Angeklagte habe nach erfolgter Zahlungseinſtel
lung einen Gläubiger zum Nachtheile der übrigen befriedigt, und 4) Schulden aufge

ſtellt, welche erdichtet ſeien. SJn den beiden letzteren Beziehungen iſt das Schutzerſche Schuldverhältnißz und
deſſen Löſung Grundlage der Behauptung der Anklage. Schüutzer iſt nämlich bereits
am 9. Mai 1862 durch Zahlung der 1000 Thlr. vor allen übrigen Gläubigern befrie
digt worden und nichts deſtoweniger die Forderung deſſelben in die von Salzmann dem

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. März.

Kronprinz Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Saldow a. Stargard, Dietz a. Neu
beeſen. Hr. Refer. v. Klitzing a. Berlin. Hr. Steuerrath Behrens a. Hanno
ver. Die Hrrn. Kaufl. Krauſe a. Magdeburg Schwering a. Vlotho,
a. Stettin Bachmann a. Berlin, Engelmann a. Leipzig.

Stadt Ziürieh. Hr. Fabrik. Kirmes a. Breslau. Hr. Gutsbeſ. Albrecht a.
Coburg. Die Hrrn. Kaufl. Oberwarth a. Berlin, Bondies a. Hamburg, Heynig
u. Beier a. Leipzig.

Goldner Ringe Die Hrrn. Kaufl. Edel u. Roſenbaum a Berlin Schwarz a.
Elberfeld. Die Hrrn. Fabrikbeſ. Bauermeiſter a. Bitterfeld Böhmann a. Neu
ſtadt Magdeburg. Hr. Oekon. Jnſp. Lüders a. Cöthen. Hr. Rittergutsbeſ.
Ehlers a. Belgard.

Golduner Löwe. Hr. Fabrik. Laßmann a. Lauban. Hr. Archit. Schwarz a.
Berlin. Hr. Gutsbeſ. Wöllner a. Stendal. Die Hrrn. Kaufl. Burger a. Leip
zig Hänichen a. Magdeburg Stößel a. Düſſeldorf Ude a. Mainz.

Scealt Mann burg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Krofigk a. Schlettau. Hr. Baumſtr.
Jong a. Danzig. Die Hrrn. Kaufl. Aubertin a. Chalons, Vix a. Fayniein,
en a. Chemnitz Brandt a. Jena, Brauer a. Magdeburg Warſchauer a.

erlin.
Wente's Hötel. Hr. Rittergutsbeſ. Graf Saldern g. Oberſchleſien. Hr. Major

a. D. v. Wenge a. Frankenberg. Hr. kaiſ. rufſ. GardeOffiz. v. Roſen a. Pe
tersburg. Se. Durchl. Prinz Schwarzburger a. Hohnſtein. Hr. Fabrik. Fricken
haus a. Friedensſtein. Hr. Verſich.-Jnſp. Kretſchmar a. Magdeburg. Hr. Re
viſor Heyſe a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Steinnemann a. Magdeburg Egers
a. Halberſtadt Jsrael a. Weener, Oppermann a. Berlin.

Dünger-Controllager
von

Otto oebke in Halle,
Unterplan Nr. 10.

a e h

Nadler

e

d. J. einſchließlich

Gericht bei der Concurserbffnung am 21. Mai 1862 eingereichte Bilanz aufgenommen Reſul t dworden. Aus dieſen letzteren Thatſachen insbeſondere folgert die Anklage den betrüg e Lagerbeſtand. e
lichen Banquerott, en r e aus den i ne S reiebt ſämmtliche Thatſachen als richtig zu, entſchuldigt ſie ſeinerſeits dami aß er z g gn einer Buchführung nichts verſtanden und andererſeits nur vergeſſen habe die 24. Jan. 4000 Guano. Dieſe Partie wurde 14,69 Stickſtoff.
Schutzerſche We zu ſtreichen. en ren n n ver in Salzmünde ausgeladen.
beſonders ſeit Mai 1861, wo er in ſeinem Laden räuberiſch überfallen und gemißhan S oe hat er einen weitläufigen Defenſtonalbeweis angetreten Trotz deſſelben 9000 Guano (neue Sendung) z ne
hält der Staatsanwalt ſowohl in Betreff des einfachen wie des betrüglichen Bangue- 15 Febr 800 Superphosphat 16,2 lös iche Phos

xötts die Anklage en nern en Juſigrath e e ne phorſäure.wegen des betrüglichen Banquerotts das nichtſchuldig beantragt un mildernde Um 4000 e e Send. 3,80 Stickſtoff undſande für ſeinen Elienten in Anſpruch nimmt zumal nach Ausweis der über jene G Knochenm hl (neu Send.) 23 e n

Forderung des Schutzer re Se ne e Bee von rn n de 0Ende Juli 1862 fällig war mithin bei Einreichung der Bilanz am 21. Mai in ver 5000 zuano e n 15,7 Stickſtoff.That noch beſtand. Die Geſchworenen ſprachen auch nur das Schuldig wegen einfachen 19. Febr. G (neue Sendung ſtoff

Banquerotts aus e r n e n e 8000 Guano 15,4 Stickſtoff.Berückſichtigung deſſen daß er bereits onat in Unterſuchungshaft ſich befand zu 1000 Superphosphat (neue S. s 187, lösliche Phos
3 Monaten Gefängniß verurtheilt wurde. e S März c perphosph en Ph

g t 3 Stickſtoff undMeteorologiſche Beobachtungen. 600 Knechenmeb 35 e
Mt. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel. Die verkauften Phosphat Partien waren mit Schwefelſäure auf

Luftdruck 332,10 Par. L. 332,28 Par. L. 332,17 Par. L. 332,18 Par. L. geſchloſſen. eDunſtdruck 1,88 Par. L. 1,89 Par L. 1,96 Par. L. 1,91 Par. L. Alle Dünger ſind nach Vorſtehendem von beſter Qualität geweſen.
Rel. Feuchtigkeit 82 pCt. 61 pCt. 96 pCt. 80 pCt. Verſuchsſtation des landw. Central Vereins
Luftwärme 1,5 G. Rm. 5,0 G. Rm. 0,3 G. Rm. 2,3 G. Rm. Salzmünde, den 5. März 1863. Dr. Grouven.

u u SBekanntma un en vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath Caution von 50 deponiren muß und daßg Balcke im Kreisgerichtsgebäude, Terminszim die der Verpachtung zu Grunde zu legenden
Bekanntmachung mer Nr. 10 anbersumt, und werden zum Er Bedingungen im Termin bekannt gemacht wer

ſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger den, vorher aber auch ſchon in unſerer Regiſtra
In dem Konkurſe über das Vermögen des
Kaufmanns Louis Schale hier iſt zur Ver
handlung und Beſchlußfaſſung über einen Ak
kord Termin anderweit t

auf den 19. März d. J.
Vormittags 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Kreisge
richtsgebäude Zimmer Nr. 24 anberaumt worden.
Die Betheiligten werden hiervon mit dem Bemer

ken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten
und vorläufig zugelaſſenen Forderungen der Kon
kürsgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein
Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht

oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch ge
nommen wird zur Theilnahme an der Be-
ſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen.

Halle a. d. S., am 3. März 1863.
Kgl. Preuß. Kreisgericht, Abtheilung

Der Kommiſſar des Konkurſes.
Freund.

In dem Konkurſe über das Vermögen des
Kleiderhändlers W. Voigt hier iſt zur An
meldung der Forderungen der Konkurs Gläu
biger noch eine zweite Friſt bis zum 26. März

J. geſetzt worden. DieGläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht an
gemeldet haben werden aufgefordert dieſelben
ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht,
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem
get achten Tage bei uns ſchriftlich eder zu Pro
tokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 21. Februar d. J. bis zum Ablauf der
zweiten Friſt an gemeldeten Forderungen iſt auf

den II. April d. J.
Vormittags 10 Uhr

aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhalb
einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen

beizufügen.
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm

Amtsbezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni
gen welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt,
werden die Rechtsanwälte Schede, Wilke,
MRiemer, Fritſch, Goedecke, Fiebiger,
v. Bieren, Seeligmüller und Glöck-
ner zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Zugleich wird bekannt gemacht, daß der
Auctions Kommiſſar Elſte als definitiver Ver
walter der Maſſe ernannt worden iſt.

Halle a. d. Saale am 2. März 1863.
Kgl. Preufßz. Kreisgericht, J. Abtheilung

Nathskeller- Verpachtung.
Der hieſige Rathskeller, worin Reſtauration

betrieben wird und welcher die dazu nöthigen
Wohn und Gaſtzimmer enthält, auch von meh
reren Geſellſchaften zu Bällen, Concerten und
Redouten benutzt wird, und ein Theil des Klo
ſtergartens hier, welcher ſich zur Gartenwirth
ſchaft eignet, ſollen vom November d. J.
ab anderweit auf fünf Jahre und eilf Monate
an den Meiſtbietenden öffentlich verpachtet wer
den. Wir haben dazu einen Licitationstermin auf
den 20. März d. J. Vormittags 9 Uhr
in unſerem Sitzungszimmer angeſetzt und laden
zu demſelben Bieter mit dem Bemerken ein,
daß Jeder der als ſolcher auftreten will eine

hör,

tur einzuſehen ſind oder auf portofreie Anfra

ſchriftlich, mitgetheilt werden können.
Querfurth, den 26. Februar 1863

Der Magiſtrat.

Auction.Montag den 16. März e. u. folg. Tag von
Nachmitt. 1 Uhr ab verſteigere ich im Auctions
locale des Königl. Kreisgerichts hierſelbſt Mö

verſch. Hausgeräth; ferner 1 Carouſſel, 1 Par
tie Spielwaaren Doſen Pfeifenköpfe u. dergl.

mehr. Glſte,gerichtl. Auct.Commiſſ. u. Taxator.

freundlich und günſtig gelegener Laden
mit Wohnung und allem ſonſtigen Zube

worinnen ſeit 50 Jahren ein ſehr
frequentes Tuch und Modewaaren Geſchäft

derweit verpachtet werden. 5
Näheres hierüber durch den Kreis luctions-

Commiſſar Rindfleiſch in Merſeburg.

ver änderungshalber zu 5000 e mit 2000

Herren H. Potzelt in Halle oder Trau
gott Stockmann in Weimar

2000 ſind zum I. April d. J. auszulei
hen Nähere Auskunft ertheilt

Luther in Heders leben.

gen, und gegen Bezahlung der Copialien ab

bel, Federbetten Kleidungsſtücke, Wäſche und

Verpachtungs Anzeige. Ein in hie
ſiger Stadt und deren Hauptſtraße ſehr

betrieben wird, ſoll vom 1. October e. ab an

Eine in Weimar gelegene flotte Bäckerei iſt

Anzahlung zu verkaufen. Näheres ertheilen die



Wir fühlen uns gedrungen dem Herrn Dr.
Hauenſtein in Löbejün, für die gründliche
Heilung des Futzes unſeres Sohnes unſern herz
lichſten Dank abzuſtatten.

Wer unſern Sohn früher am Krückſtocke hat
einherſchleichen ſehen und ſieht ihn jetzt mit ge
ſunden Gliedern, wird mit uns erkennen, welch
große Wohlthat uns zu Theil geworden iſt.

DHrehlitz, den 6. März 1863.
A. Weber und Frau.

Wegen Aufgabe meiner Wirthſchaft verkaufe
ich mein ſämmtliches Jnventar und Ackergeräth
ſchaften, beſtehend in 2 guten Wagen, Pflug u
Eggen, 2 guten Pferden, br. Hengſt 11 Jahr,
br. Fohlen 2 Jahr alt (Wallach), 2 tragenden
Kühen, 2 Fehrſen, eine davon tragend.

Käufer können jederzeit mit mir in Unter
handlung treten.

Holleben. Carl Glaßer.
e

Walzenringe
für Hekonomen ſind in 3 verſchiedenen

Sorten ſtets vorräthig, Grabgitter u
Grabkreuze, ſowie alle andern in dieſe
S n ſchlagende Artikel werden billigſt ge

fertigt.e Effengießerei Giebichenſtein,

im März 1863.
M. Leutert.

e 7een eD. r aller Gattunmgem,
gut und zuverläſſig gearbeitet, werden unter be
kannter reeller Garantie zu den niedrigſten Prei
ſen verkauft bei

Fernfrüher Gebr. Dpprer e Comp.
Halle a/S. gr. Ulrichsſtr. 1.

E. Reparaturen, ſo wie neue Arbeiten,
werden in meiner Werkſtatt ſorgfältig ausgeführt.

Fern gr. Ulrichsſtr. I.
Ritterguts Verkauf.

Ein in fruchtbarſter Gegend der Provinz
Sachſen gelegenes Rittergut mit 650 Morgen
zum Rübenbau ſich vorzüglich eignenden Areals,
herrlichem Wohnhaus, guten Wirthſchaftsgebäu
den, ſchönen Gärten, renkablen Nebenbranchen etc.
ſoll baldigſt verkauft werden. Nähere Auskunft
erhalten darauf Reflektirende auf Anfragen un
ter B. K. 4 0. abzug. an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Hausverkauf.
Mein in der Hauptſtraße Nr. 67 belegenes

maſſives Wohnhaus nebſt Stallung und Hof-
raum, welches ſich ſeiner guten Lage wegen zu
jedem Geſchäft eignet bin ich willens zu ver-
kaufen und habe hierzu einen Termin auf Diens
tag
Hauſe ſelbſt anberaumt. Kaufliebhaber werden
hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die

gemachtBedingungen im Termine bekannt
werden.

Alsleben a/S. den 9. März 1863.
Auguſt Sander

Es wird eine 4 bis 6 pferdekräftige Loco
mobtle zu kaufen geſucht. Verkäufer
werden erſucht gefällige betreffende Anzeigen ſo
fort bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Zig.
zu machen.

den 17. März c. Vormittags 10 Uhr im

S Wolleme Strrüclisg
in allen Rummern und Sorten zu verhältnißm

Gr. Ulrichsſtr. 50.

re
äßig billigen Preiſen bei

o O.Allen 105ährigen, echten Varinas- Canmaster,
von Qualité und Parfüm ausgezeichnet, empfiehlt und verkauft, ſo weit der Vorrath reicht, in
Rollen von ca. 17 à 1 pr. W unter Nachnahme, oder gegen Einſendung des Betrags,

Le
Herren und Lindenſtr aßen Ecke Nr. 14 in Naumburg a/S.

e aſſee-Ofſerte.Eehten Kleinbohnigen MIocCa,
Fensdo, Von delicatem Geschmak,
Feinste ortorfeo,
Reinschmeckenden omingo,

Sstets ris ca empfiehlt

9 99 999 5999 99 12 3 99

Ocra Leipzigerstrasse.EfſchelkKaſffee, Wietorfakaffee
und Gesundheits Kaffee empfiehlt

Cent Leipzigerstr.
Einen Lehrling nimmt an Albert Kopf,

Klempnermeiſter, große Klausſtraße Nr. 25.

Eine Mamſell zur Unterſtützung der Haus
frau wird jetzt oder zum 1. April auf dem Rit
tergut Oberwünſch bei Schafſtädt geſucht.

Zwei tüchtige Sattlergeſellen, welche auf
Kummt- und Geſchirr Arbeit bewandert ſind,
können bei gutem Lohne anhaltende Arbeit er

halten. F. E. Herrmann,Leipzigerſtr. 67. Sattlermeiſter.
Ein Burſche kann in die Lehre treten.

N. Blank, Mechaniker, Breitenſtr. Nr. 21.
Jch ſuche für einen jungen Mann, der drei

Jahr lang in einem Colonialwaaren Geſchäft ge
lernt, auch mit den Comptoir Arbeiten vertraut
iſt, eine Stelle zur Vollendung ſeiner Lehre
und bin zu jeder weiteren Auskunft gern bereit

Zeitz, den 7. März 1863
F- A. Oehler.

Gärtnerlehrling-Geſuch.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die

Gärtnerei zu erlernen, findet zum 1. April bei
billigen Bedingungen ein Unterkommen beim

Gärtner Herrling in Gröbers
Ein junger Mann (Maurer oder Zimmer

mann), welcher eine gute Hand ſchreibt ſowie
gut Architectur zeichnet und ſich als Buchführer
reſp. Comtoiriſt noch zu vervollkommnen denkt,
ſindet bei freier Station und gutem Gehalt
Stellung. Franko- Offerten bitte unter der Chiffre

A. M. Nr. 42 Eisleben poste restante abzu
geben.

Ein Mädchen, das nicht unerfahren
im Kochen und in der Hausarbeit iſt, wird zum
1. April geſucht Leipzigerſtr. 91, 1 Tr.

Ein herrſchaftlicher Kutſcher, welcher auch
mit 4 Pferden zu fahren verſteht, wird geſucht.
Das Weitere wird Madame Kupfer in Mer-
ſeburg beſorgen.

Ein tüchtiger Commis
mit den beſten Referenzen welcher bereits in
verſchiedenen Stellungen thätig geweſen, mit
Deſtillation vertraut, 24 Jahr alt, ſucht unter
beſcheidenen Anſprüchen zum 1. April d. J. Stel
lung. Gefällige Adreſſen werden durch Ed.
Stückrath in der Exped. dieſer Ztg. unter
H. S. 32. erbeten.

Maſtvieh Verkauf.
Stück fette Dchſen,

79 Kühe,
s Schweineſollen Donnerstag d. 12. d. im Gaſt

hof zum goldenen Herz“ hier für
fremde Rechnung verkauft werden.

U. o.
Den 5. März
trifft ein Traus-
u Pferde ein.

h.

Zwei Landwirthſchafterinnen, die eine in vor
gerückten Jahren, welche immer ſelbſtſtändig war,
die andere vertraut mit feiner Küche, ſuchen
zum 1. April paſſende Stellung durch

Frau Schagf, Rittergaſſe Nr. 11.
Ein in GemeinheitsTheilungs und Ablö-

ſungs Sachen erfahrener, zuverläſſtger Protokoll
führer, welcher namentlich Receſſe und Sollha
ben Berechnung anzufertigen befähigt iſt, und
ſeine Brauchbarkeit durch Zeugniſſe nachzuweiſen
vermag findet ſofort Stellung bei dem DOeco
nomieCommiſſarius Schulz in Merſeburg.
Ein faſt ganz neuer, braun angeſtrichener
ſtarker zweiſpänniger Leiterwagen mit Hemm
zeug c. iſt zu verkaufen bei

M. Voigt in Zörbig.

e Vietoria-Kerzen,
vorzüglich schön brennend, 4, 5, 6 u. 8 Stück
auf das Pack, empfiehlt a Pack 7 bei
Kistchen von 50 Pack billiger

cent Leipzigerstr.
3 f. Schmiedeabfälle, ſuchenBrockeneiſen, hohen Preiſen J. G.

Mann S Söhne
Höchſt wichtig für Schwerhoörige.

Der von Dr. Raudnitz dargeſtellte, in al
len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör-
Liquor, welcher nicht nur bei allen Erkran
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fäl
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 pr. 1 Dri
ginal Flacon mit Gebrauchs- Anweiſung oder
2 pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch

Melznbol t G Co. in Hälle a Saale.
Kvis für Porzellanhändler.
Von vergoldeten und weißen Taſ

ſen halte ſtets bei großer Auswahl
große Quantitäten vorräthig und
ſichere die ſtreng ſolideſte Bedienung
zu. Jn Folge meiner Caſſa-Einkäuſe
kann ich enorm billige Preiſe ſtellen.

Gustav herber
große Steinſtraße Nr. 72.

Forttwährend erhalte ich Sendun-
gen von der ſo uberaus beliebten
Barvque-Taſſe mit breitem Gold-
rand und Deevration, à Dtzd. 2 Thlr.
Die letzte Sendung namentlich fällt
ſehr reich aus.

Giastav Werber.
Sarg- Magazin

Särge in allen Größen ſind bei billiger Preis
ſtellung ſtets vorräthig alter Markt Nr. 1 beim

Tiſchlermeiſter Martick.
h

Goldischezum Wiederverkauf u. im Einzelnen empfiehlt

A. eckert,
Glas und Porzellanhandlung,

gr. Ulrichsſtr. 59.
h

Alle Sor n Stahlfedern, Federhalter, Biei

ſtifte, Siegellack, wie alle Schreibmateria

h

lien beſter Qualität zu den billigſten Preiſen
en gros und en detail.

Niemberg Nr. I.
4 Stück gebrauchte ſtarke Leiterwagen und

2 Kippkarren werden zu kaufen geſucht. Nähe
res bei H. Potzelt.

Ein Arbeitspferd und zwei neumilchende Kühe

mit den Kälbern ſtehen zu verkaufen in Küt
en Nr. 8.



ahöndlung bön

W wi IaBrüderſtraße Nr. 6,
empfiehlt

ihr reichhaltiges Lager fertiger Wäſche für Herren und Damen.
Einzelne Oberhemden, ſowie bunte Bett und Kopfkiß-Ueberzüge,

Jnlette, zu herabgeſetzten Preiſen. S
x Nit Kaiſerl. Königl. Deſterr. Privilegium und Königl. Preuß.

Miniſterial Approbation.
n aromatiſche Kräuter-Seife, zur VerſchönerungHr. Boa S und Verbeſſerung des Teints und erprobt gegen alle

Hautunreinheiten; (in verſtegelten Original Päckchen à 6 Sgr.

Dr. Surim de Bee s e gtit Zub. ale,
s Vegetabiliſche Stangen-Pomade, erhöht den Glanz undI ILmmeles die Elaſticität der Haare und eignet ſich gleichzeitig zum Feſthalten

der Scheitel; (in Originalſtücken à 7 Sgr.
zApotheker Speoeratt S ausgezeichnet, durch ihre belebende und erhaltende Einwirkung

auf die Geſchmeidigkeit und e neten Der zu 2 r Sgr b
3 ingarinden-Del, aus einer Abkochung der beſtenP Heax Cunnn S Chinarinde mit balſamiſchen Oelen, zur Conſervirung und

Verſchönerung der Haare; (in n u. im P de Flaſchen à 10 Sgr.)
räuter-Pomade, zuſammengeſetzt aus anregendenD. arten S nahrhaften Säften und Pflanzen Jngredienzien, zur Wieder

erweckung u. Belebung des Haarwuchſes; (in verſiegelt. u. im Glaſe geſtempelt. Tiegeln à 10 Sgr.
werden die obigen, durch ihre anerkannte Solidität und Zweckmäßigkeit auch inAecht hieſiger Gegend ſo beliebt gewordenen Artikel in alle a/S. nach wie vor

n allein baut b M. C Alter Markt
ſowie auch in Stehen Franz Meise, Aer eben Staebe Maurer, Breh-
ma W. Straube, Cölleda E. W. Brethschneider, COn mer Wilh. Eckstorm Co
Belützschi: H. W. Fischer, Düben J. H. Hoffmann Wilen burg Ludw. Vell,
Müs leben Anton Wiess, Mettstacite P. W. Protze, Lamohaae Bernh. Saehse,
Leimbach: G. Osterloh, Mersebirg: Garckesche Bachbandläung, Guerfurt:
G. F. Nägler, Ross leben A. Bertholdt, Sangerhausen J. G. Tötller, schlKeu-
clüt e G. Lindner, Stolberg-: J. H. E. eldbüsel, Worgau: J. G schmidt, Weissen-
Kels: C. A. Günther, Wwettänm: Bruno Knauff, Wittenberg P. A. Haberland,
e J. H. Webel und in Zörbig bei R. Koizseh.

Sonnabend den I. März
Große Muſikaufſührung

därech die hiesige Singakacemie
im großen Verſammlungsſaale der Francke'ſchen Stiftungen

MetaOratorium von G. F. Händel.
Anfang pünktlich Uhr.

Eintrittskarten zu 10 und Texte zu 1 ſind bei den Herren Karmrodt,
Schroedel H. Simon und in der Waiſenhausbuchhandlung zu haben.

Der Vorſtand.
Neue Sendung Culmbacher Bier empfing und empfiehlt in Origi-

nal und kleineren Gebinden.
Scherre, Mötel Garnf „z. Börſe.“

Donnerstag früh Speckkuchen.
Geſangbücher, fein und ordinair, zu dene Bekanntmachung. billigſten S en halte ich beſtens empfohlen.

Einem hochgeehrten reiſenden Publikum mache d. Weinack, Bucheineer
ich die ergebene Anzeige, daß ich vom 17. d. Wanne Straße 13
Mts. ab wöchentlich Dienstags, Donnerstags
und Sonnabends mit meiner Kutſche früh zwi Zuckerruben- Saamen.
ſchen 5 6 Uhr von Schraplau nach Halle Auch in dieſem Jahre halte von Hrn. Louis
fahre wobei ich in Ober Teutſchenthal Hanewald in Quedlinburg Lager
vei dem Gaſtwirth. Herrn Planert gegen 7 ſeines ſelbſtgebaueten ächt weiß 1862er Zucker
Uhr anhalte und in Halle bei Herrn Thiele rübenſaamens,
im Gaſthof zur Tanne ausſpanne, von wo aus nd elaube mir ſolches den Herren Conſu
ich zwiſchen 3 Und 4 Uhr Nachmittags wieder menten ergebenſt zu empfehlen.

Tetour fahre. Halle a/S. im März 1863.Ich bitte ein geehrtes Publikum um geneig ateſte Beachtung und ſehe daher recht vielen Auf Werdl. Voigt, Markt Nr. S.

trägen und Beſte lungen entgegen Cement,
e Werppe. friſcher Portland, billig bei Ernſt Voigt.

1MahäagoniFlugel, 5. Cuen kürz, mit T FMeſſingrädern, iſt zu vert Preis 65 Zu Lupinen
beſichtigen in d. Morgenſtünd. v. 9 b. 12 Uhr. zur Saat bei Ernſt Voigt.

Glauchaiſche Kirche Nr. 1 eine Treppe Einige Metzen Kappſaamen ſind
Stube und Kammer an einen ehe verkaufen bei Friedrich de la

Herrn ſogleich zu vermiethen Geiſtſtr. 42 Motte in Elbitz.
Eine neumuchende Kuh mit dem Kalde hat Eine junge Melkekuh verkauft

Zu verkaufen Henze in Eisdorf Peiſen Dr. I.

das univerſellſte und zuverläſſigſte
Erhaltungs u. Reinigungs Mittel der Zähne u des Zahnfleiſches (in u. Päckchen à 12 u. 6Sgr.)

Jtalieniſche Honigſeife, iſt zum Waſchen und Baden

Rationellen Landwirthen zur
Frühjahrs-Beſtellzeit

empfehlen unſeren Per Guano (ſtaubtrocken
u 15 15 Stickſtoffß, garantirt aus
dem Einzigen Depöt der Perunaniſchen

Regier. für den Continent (J. D. Muz
zenbecher Söhne) à A 4. 15., ſowie ſ.
Knochenmehl (4 Stickſtoff u. 25 Phos
phorſäure) à 2. 27. 6.

J. G. Mann C Söhne in Halle a.
Das gegenwärtig vom Hrut. Prof.Dr. Kabn bewohnte Logis iſt zum

I. Juli oder früher zu vermiethen.
Franckenſtraße Nr. 6.

Ein gutes neues Gartenſtacket, 57 Fuß
lang, 4“ 3 hoch, hat zu verkaufen der Gärt-
ner Hecker in Giebichenſtein

Sladt- Chrater in Halle.
Repertofre.

gehobenem Abonnement: Zum Benefiz des Hrn.

letmeiſters Oskar WPolletin und der erſten
Solotänzerin Frl. Marie Rudolph vom
Stadttheater zu Leipzig, aus beſonderer Ge
fälligkeit für den Benefizianten. Zum erſten
Male Jch werde mir den Major ein
laden. Luſtſpiel in 1 Akt von v. Moſer.
Hierauf: Grand pas de deux, getanzt von
Frl. Marie Rudolph und dem Balletmeiſter
Hrn. Polletin. Hierauf zum erſten Male
Er hat ſeinen Hut vergeſſen oder Lo
renz der Jüngere Poſſe in 1 Akt von
F. vom Rhein. „Lorenz“ Hr. Krafft.
Hierauf: II bageoio von Arditi, getanzt von
Frl. Marie Rudolph und Hen. Balletmeiſter
Polletin.
in der Schule. Poſſe in 1 Akt von Fried
rich. „„Hans“ Frl. Mejo a. G. „Pete
Lutze Hr. Krafft. SeDonnerstag den 12. März. Erhöhte Preiſe
der Plätze. Gaſtſpiel des Herrn Jean The
en vom Herzogl. Hoftheater zu Braun

große heroiſche Oper in 4 Akten,
Roſſini.

Muſik von

NB. Die Chöre werden von 8 Mitgliedern
des Herren Chors vom Stadttheater in Leip
zig verſtärkt.

Einzelne Billets, nur gültig zur Tagesvor
ſtellung, ſind zu folgenden Preiſen nur im Thea
terbüreau, kl. Sandberg Nr. 20 parterre, Mor

gens von 10 12 Uhr und Nachmittags von
2 4 Uhr zu haben Proſceniumslogen, Orche
ſterlogen, Balcon à 12 6 Mittellogen,
Parquet und Parterrelogen à 10 6 Sei
tenlogen im 1. Rang à 7 6

S Die Direction

e Male.Heute Mitewoch friſche Pfannkuchen.

Sonntag den I5. MärzFamilien Bau in Stumsdorf.
Der Vorſtand.

10 Thlr. Belohnung.
Es ſind in neuerer Zeit ſowohl an den Baum

pflanzungen der Kreischauſſee auf der Strecke
von Dölau nach Gorsleben, als an den

münde mehrfäche Beſchädigungen vorgekom
men. Demjenigen, welcher mir einen dies
fälligen böswilligen Thäter ſo anzeigt, daß er
zur Beſtrafung gezogen werden kann, ſichere
ich obige Belohnung zu.
Cöllme, den 8. März 1863

Wilke, Chauſſee Aufſeher.
D

FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Geſtern Abend 9 Uhr ſtarb unſer freundli
ches Söhnchen Willy in einem Alter von e
Jahren 3 Monat, welches wir Verwandten
und Bekannten hiermit tiefbetrübt anzeigen.

Oppin, den 10. März 1863.
Karl Schöle und Frau.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Mittwoch den 11. März. Bei gänzlich auf

Lippel: Einmaliges Gaſtſpiel des Herrn Bal

Zum Schluß Ein Stündchen

ſchweig zum erſten Male: Wilhelin Tell,

Wilhelm Tell Herr Thelen als Gaſt.

der Chauſſee von Bennſtedt nach Salz
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